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Gebrauchtmaschinen

Traditioneller

MARKT
06.–09. FEB. 2025
Donnerstag bis Sonntag, 09–17 Uhr
in der Zentrale Burgkirchen

WÜRFELN 
SIE IHREN RABATT!
Käufer eines Gebrauchttraktors 
können bis zu 6 % Rabatt erwürfeln.

Alles zum 
Pfl anzenschutz 2025
Das beiliegende Sonderheft 
Pfl anzenschutz informiert 
über alle heuer zugelassenen 
Wirkstoffe und was in der 
Kulturführung zu beachten ist.

Auch online 
abrufbar
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EXKLUSIV:
DIE GESAMMELTE 

HERBIZIDÜBERSICHT 
FÜR 2025

PFLANZENSCHUTZ6. FEBRUAR 2025 

10.200 Euro für eine Eiche
Der wertvollste Stamm, die sogenannte „Braut“ der Laubholzsubmission, war eine 

180 Jahre alte Eiche aus dem Bezirk Grieskirchen mit 4,66 Festmetern. ▶ Thema, Seite 8 und 13

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Die Landwirtschaftsmi-
nisterin aus Down Under 
nutzte dafür das dies-

jährige „Global Forum for Food 
and Agriculture“ in Berlin. Am 
Rande führte sie dieses Inter-
view.

Warum sind Sie nach Berlin 
gekommen?

COLLINS: Der Hauptgrund 
ist, hier mit Vertretern anderer 
Länder über die Sicherstellung 
eines offenen, beidseitigen Han-
dels nach einer regelbasierten 
Ordnung zu sprechen. Ich kann 
nur immer wieder betonen, 
dass jeder von einem solchen 
Handelssystem profitiert.

Vor Kurzem wurde Donald 
Trump neuerlich als US-Präsi-
dent vereidigt. Erwarten Sie 
Auswirkungen auf den welt-
weiten Agraraußenhandel? 

Australien hat ein Freihan-
delsabkommen mit den USA. 
Wir sind überzeugt, dass wir 
großartige Produkte von hoher 
Qualität anbieten und die US-
Bürger diese weiterhin erhalten 
möchten. Wir werden die Ge-
spräche mit der US-Regierung 
unter Trump fortsetzen. 

Zwischen der EU und Aust-
ralien besteht noch kein solches 
Abkommen. Wie stehen Sie 
dazu? 

Wir sind weiterhin ent-
schlossen, ein Abkommen zu 
erreichen, das für beide Seiten 
von Vorteil ist. Dabei müssen 
die Interessen der australischen 
Farmer angemessen berück-
sichtigt werden, so wie die EU 
ihre Bauern schützen möchte. 
Es sollte eine beiderseitige Win-
win-Situation sein.

Warum ist das bisher nicht 
gelungen? 

Wegen der Unterschiede zwi-
schen unseren Agrarsystemen. 
In der EU beträgt die durch-
schnittliche Betriebsgröße 17 
Hektar, bei uns sind es zehn-
tausende Hektar. Wir konzen-
trieren uns darauf, die Ziele der 
EU zu unterstützen, anstatt ihre 
Prozesse nachzuahmen, da 
unsere Landwirtschaft anders 
ist. Australiens Landwirte ge-
hören zu den produktivsten 
weltweit. Dabei arbeiten sie 
auch noch äußerst nachhaltig. 
Wir sind stolz darauf, ein Net-
toexporteur zu sein. Rund 70 
Prozent unserer Agrarproduk-
te werden exportiert. 

Es spießt sich also. Wie kön-
nen beide Seiten einen Kompro-
miss finden? 

Wir müssen weiter reden. 
Auch wir in Australien haben 
hohe Standards in Bezug auf 
Nachhaltigkeit, Lebensmittel-
sicherheit und Tierschutz. Al-
lerdings verfolgen wir in eini-
gen Bereichen einen risikoba-
sierten Ansatz, während die EU 
oft einen gefahrenbasierten 
Ansatz bevorzugt. Ich denke, 
wenn wir den Europäern unse-
re Erkenntnisse und Daten zei-
gen, die unser Vorgehen be-
gründen, finden wir gemeinsam 
eine Lösung. 

In Australien wird der Export 
von lebenden Schafen schritt-
weise eingestellt. Warum? 

Die Exportzahlen sind über 
die letzten 20 Jahre hinweg 
deutlich auf umgerechnet nur 
noch knapp 287 Millionen Euro 
geschrumpft, bei einem Ge-
samtumsatz der Schaffleisch-
industrie von 2,4 Milliarden 
Euro. Für eine Gruppe von Far-
mern in Westaustralien war es 
aber wichtig. Mit einem Über-
gangspaket geschnürt, eröffnen 

Australiens Agrarministerin Julie Collins plädiert  
für ein Freihandelsabkommen mit der EU. 

„Handelsvorteile 
für beide Seiten“

Die gefragtesten Meldungen auf www.bauernzeitung.at
1. NGO-Affäre: Lobbying mit Geldern der EU-Kommission?

2. Christophe Hansen: „Österreich hat viel richtig gemacht“

3. Tiroler Bäuerin kritisiert Billa-Magazin: „Zu viel vegan!“

MEISTGELESEN

Im Fokus

Kommt in der EU, ein Jahr nach den massiven 
Bauernprotesten, nun doch einiges in Bewegung? 
Das versprechen jedenfalls EU-Kommissionschefin 
Ursula von der Leyen und Agrarkommissar 
Christophe Hansen. Noch heuer sollen auch die 
Landwirte von überbordendem Papierkram befreit 
werden. Mindestens ein Viertel der bürokrati-
schen Hürden (sogar mehr als ein Drittel für die 
kleineren Betriebe) sollen rasch abgebaut werden. 
Noch im Februar will von der Leyen konkret 
sagen, welche Berichtspflichten vereinfacht 
werden können. Hansen wird in zwei Wochen 
seine Vision für die künftige Agrar- und Ernäh-
rungspolitik vorstellen.

Der Luxemburger drängt auf zügiges Vorgehen, 
um verloren gegangenes Vertrauen der Landwirte 
zurückzugewinnen. Dabei drückt er aufs Tempo, 
auch mit Vorschlägen zur Bekämpfung unlauterer 
Handelspraktiken. Sein Credo lautet: Weitere 
Verzögerungen könne man sich nicht leisten. 

Bis dato stoßen seine Ansagen bei den meisten 
Mitgliedstaaten auf positives Echo, auch in 
Österreich. Das könnte sich aber schon bald 
ändern. Denn wie EU-Handelskommissar Maros 
Sefcovic hält Hansen am (von der Kommissions-
präsidentin unterschriebenen) Mercosur-Pakt der 
EU fest. Dass dieses Abkommen auf Kosten der 
EU-Landwirte und zum einseitigen Gewinn 
anderer Sektoren ginge, wies er zurück. Es bleibt 
spannend, ob und wie schnell der Kommissar  
die Gegner des Abkommens, auch in Österreich, 
davon überzeugen kann und wird. 

BERNHARD WEBER
CHEFREDAKTEUR 

weber@bauernzeitung.at

Ganz schön viel Tempo

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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wir den Schafbauern neue 
Möglichkeiten, indem wir ihre 
Tiere in Australien schlachten. 
Das bringt mehr Wertschöp-
fung und zusätzliche Arbeits-
plätze. 

Der Exportstopp erfolgte aber 
aus Tierschutzgründen. 

Wir haben strenge und indi-
viduelle Tierschutzstandards. 
Natürlich gibt es Unterschiede 
zu den Standards der EU. So 
braucht es keine Unterstände 
für unsere Tiere im Winter auf-
grund unseres Klimas. 

In der EU will man, dass nur 
tierische Produkte eingeführt 
werden, die unter den gleichen 
Tierschutzstandards wie in der 
EU hergestellt wurden. Ihre Mei-
nung dazu?

Ich würde den Fokus eher 
auf das Wohlergehen der Tiere 
legen statt auf die Systeme. Die-
se müssen nicht identisch sein, 
damit Tiere angemessen be-
handelt werden.

Reden wir über Bioökonomie: 
Welche Stärken bringt Ihr Land 
in diesem Bereich mit? 

Wir wollen die Lebensmittel-
verschwendung halbieren und 
die Kreislaufwirtschaft in Aus-
tralien vorantreiben. Außerdem 
arbeiten unsere Farmer wie 
erwähnt äußerst nachhaltig 
und innovativ. Sie haben den 

Einsatz von Pflanzenschutz- 
und Düngemitteln reduziert. 
Wir gehören zu den Ländern 
mit dem geringsten Einsatz 
dieser Produkte. Gleichzeitig 

wurden die Erträge gesteigert. 
Zudem verringern wir den Was-
serbedarf dank innovativer An-
baumethoden. Über einen na-
tionalen Dürrefonds arbeiten 

wir mit Farmen zusammen, um 
deren Anpassung an unaus-
weichliche Dürreperioden zu 
stärken sowie deren Wahr-
scheinlichkeit und Auswirkun-
gen auf die Betriebe zu ver-
ringern. 

Viele junge Europäer reisen 
nach Australien, um dort für 
ein Jahr auf Farmen zu arbei-
ten. Was halten Sie vom leich-
teren Zugang für ausländische 
Arbeitskräfte, wie es auch viele 
Farmer fordern?

Es gibt bei uns zwei unter-
schiedliche Systeme für saiso-
nale Arbeitsspitzen: Eine Ver-
einbarung speziell mit den 
pazifischen Inselnachbarstaa-
ten und unser Working-Holi-
day-Visum, das es vor allem 
Rucksacktouristen aus Europa 
ermöglicht, in der Landwirt-
schaft zu arbeiten. Diese Ar-
beitskräfte sind definitiv wich-
tig für uns. Damit stellen wir 
auch eine angemessene und 
faire Entlohnung sicher.

Machen wir noch einen Blick 
auf die Ukraine: Welche Aus-
wirkungen hat dieser Krieg auf 
den Agrarhandel? 

Australien hat klar Stellung 
bezogen, dass es sich um einen 
illegalen Angriffskrieg handelt. 
Wir unterstützen die ukraini-
sche Bevölkerung. Konflikte 
wie dieser haben schließlich 
erhebliche Auswirkungen auf 
die globale Ernährungssicher-
heit, weil sie die Versorgung 
der Bedürftigsten auf dieser 
Welt gefährden. 

Julie Collins (53), Politikerin der 
Labor-Partei und aufgewachsen 
in Tasmanien, ist seit Sommer 
2024 Australiens Ministerin für 
Landwirtschaft, Fischerei und 
Forstwirtschaft. Zuvor war die 
Betriebswirtin und dreifache 
Mutter schon Ministerin  
für Gemeinschaftsdienste,  
Frauenrechte und Wohnungsbau. 

Das Gespräch mit ihr führte 
Agra-Europe.

Zur Person

Die EU und Australien verhandeln 
seit 2018 über ein umfassendes Frei-
handelsabkommen, um den Handel 
zwischen den beiden Kontinenten zu 
erleichtern. Die 15. Verhandlungs-
runde fand 2024 in Brüssel statt und 
wurde im Spätherbst einmal mehr 
abgebrochen. Speziell in Agrarfragen 
konnte keine Einigung erzielt werden.

Dabei gab es große Hoffnungen in 
das Abkommen in Zeiten von Kon-
�ikten, Abgrenzung und Protektionis-
mus. Die EU ist an Australiens Roh-
stoffen wie seltenen Erden oder 
Grünem Wasserstoff interessiert und 

will nach Down Under mehr Autos 
verkaufen. Umgekehrt will Australien 
mehr Marktzugänge für seine Agrar-
produkte wie Getreide und Rind-
�eisch. Nach China und Japan ist die 
EU der drittwichtigste Handelspartner 
Australiens. Für die EU spielt Austra-
lien eine geringere Rolle, es liegt auf 
Platz 18 seiner Handelspartner, mit 
einem deutlichen Handelsüberschuss. 
Brüssel soll Canberra zuletzt zollfreie 
Agrarimporte von jährlich 600 Mil-
lionen Euro angeboten haben, das 
wären 0,3 Prozent seiner Gesamtim-
porte von 200 Milliarden Euro. Zu 
wenig, fanden die Aussies. Uneinig 

ist man sich auch bei der Herkunfts-
kennzeichnung von Lebensmitteln. 
Die Bezeichnungen Parmaschinken 
oder Fetakäse sind in der EU ge-
schützt. In Australien gibt es für vie-
le EU-Produkte australische Alterna-
tiven mit ähnlichen Namen.

Anders als in der EU erhalten die 
Landwirte in Australien keine oder 
nur sehr geringe staatliche Förderun-
gen. Sie gelten damit als international 
wettbewerbsfähig und verkaufen ihre 
Produkte in alle Welt. Ein Freihandels-
pakt mit der EU ist für sie aber nicht 
überlebenswichtig.

Erneut Funkstille zwischen Europäischer Union und Down Under

Warb in Berlin auch um 
einen Freihandel mit 
der EU: Julie Collins.
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Nun ist es offiziell: Der  
Emmentaler bleibt in der 
Europäischen Union weiterhin 
kein geschützter Markenbe-
griff. Den entsprechenden 
Durchführungsbeschluss hat 
die EU-Kommission kürzlich 
in ihrem Amtsblatt veröffent-
licht.

Hintergrund: Die Schweiz 
versucht seit Jahren, für die 
Bezeichnung Emmentaler 
eine geschützte Ursprungsbe-
zeichnung zu erreichen. Mit 
dem Emmentaler-Beschluss 
schuf die EU-Exekutive nun 
einen Präzedenzfall. Erstmals 
wurde ein Milcherzeugnis in 
der EU nämlich lediglich als 
Gattungsbezeichnung einge-
stuft. Damit kann der Käse in 
der EU weiterhin unabhängig 
vom Herstellungsort produ-
ziert und vermarktet werden.

Österreichs Molkereien und 
Käsereien zeigen sich erleich-
tert. Mit einer Gesamtmenge 
von zuletzt 14.000 Tonnen sei 
die Käsesorte vor allem in der 
Heumilchverarbeitung von 
Bedeutung. „Der Emmentaler 
ist ein wichtiger Teil unserer 
Käsekultur. Die offizielle Klar-
stellung der EU ist daher 
wichtig“, sagt Molkereien- 
Präsident Helmut Petschar. 

Begründet hat die Kommis-
sion ihre Entscheidung damit, 
dass die Bezeichnung histo-
risch längst nicht mehr nur 
an das gleichnamige Tal in der 
Schweiz geknüpft ist. Schon 
seit Jahrzehnten werde dieser 
Käse in vielen EU-Regionen 
hergestellt, in drei davon mit 
geschützten geografischen 
Angaben.

Lange wurde gezögert, nun soll es doch ernst werden. Die EU-Kommission plant 
eine Anhebung der Zölle auf russischen Mineraldünger. Hier die Details.

Brüssel dreht bei Dünger 
an der Zollschraube

In Sachen Mineraldünger ist 
die Europäische Union nach 
wie vor von Importen aus 

Russland, einem der größten 
Exporteure am Weltmarkt, ab-
hängig. So gelangten noch im 
Jahr 2023 rund 3,6 Millionen 
Tonnen Dünger im Wert von 
1,28 Milliarden Euro auf den 
EU-Markt, immerhin ein Viertel 
der Gesamteinfuhren. 2024 soll 
der Anteil nochmals gestiegen 
sein, schreibt Euractiv.

Aus europäischer Sicht sei 
dies insofern problematisch, da 
Russland auf Dünger mittler-
weile Exportsteuern einhebt. 
Jede ausgeführte Tonne Dünger 
spült somit auch Geld in den 
russischen Staatshaushalt und 
die Kriegskasse des Kreml. Aus 
diesem Grund wurden im Mai 
2024 in der EU ebenfalls Zölle 
auf russisches Getreide und Öl-
saaten durchgesetzt. Bei Dünger 
waren sich die EU-27 lange Zeit 
uneins, ebenso vorzugehen, 
„um die Ernährungssicherheit 
nicht zu gefährden“, wie mehr-
fach betont wurde.

Nun hat die EU-Kommission 
vergangene Woche einen Vor-
schlag für Zölle auf eine Reihe 

von Agrarerzeugnissen aus 
Russland und Belarus, darunter 
auch auf bestimmte Düngemit-
tel, vorgelegt. „Wir wollen Russ-
lands Kriegswirtschaft weiter 
schwächen und gleichzeitig 
unsere Abhängigkeiten verrin-
gern“, nennt Handelskommissar 
Maros Sefcovic als Gründe. 

Konkret sollen die Zölle auf 
alle importierten Lebensmittel 
und Agrarprodukte aus Russland 
und Weißrussland ab Juli um 50 
Prozent ihres Wertes erhöht wer-
den. Für Dünger ist über einen 
Zeitraum von drei Jahren eine 
Zollsteigerung von derzeit 6,5 
auf 100 Prozent avisiert. Bei ak-
tuellen Weltmarktpreisen ent-
spräche das bei Stickstoffdünger 
laut Euractiv einem Kostenfaktor 
von etwa 315 Euro je Tonne.

Die Kommission erwartet, 
dass der vermeintliche Import-
stopp aus Russland die Dün- 
gemittelproduktion in der EU 
ankurbeln und neue Bezugs-
quellen eröffnen wird.

Strikt gegen den Vorschlag 
ist man beim Dachverband der 
Bauern und ländlichen Genos-
senschaften, Copa-Cogeca. Die 
Düngemittelproduktion in Euro-
pa sei nicht ausreichend und 
Importe daher „unvermeidlich“. 

Geopolitische Beweggründe, 
wie von der EU ins Treffen ge-
führt, seien zwar legitim, die 
Umsetzung aber fragwürdig, 
schreibt der Verband. Auch gebe 
es für die Landwirte „keine Ga-
rantien“ dafür, dass der befürch-
tete Mangel an Düngemitteln 
durch eine höhere Produktion 
in der EU zu wettbewerbsfähi-
gen Preisen ausgeglichen wer-
den könne. Durch die Zoll-
schranken rechnet man bei 
Copa-Cogeca in der kommenden 
Saison mit einem Anstieg der 
Düngerpreise von zumindest 40 
bis 45 Euro je Tonne.

Sefcovic hält dagegen: „Wir 
werden alle notwendigen Schrit-
te setzen, um unsere Dünge-
mittelindustrie und unsere 
Landwirte zu schützen.“ Kon-
kret sieht man in Brüssel für 
vier Jahre Schutzmaßnahmen 
vor, die bei einem Preisanstieg 
über das Niveau von 2024 ein 
Aussetzen der Zölle ermöglichen 
sollen. Sollte Dünger tatsäch- 
lich knapp und teuer werden, 
plant man außerdem „Aus-
gleichsmaßnahmen für Land-
wirte“, ohne diese vorerst näher 
zu erörten. Über die Zölle ent-
scheiden nun EU-Parlament und 
Rat.

CLEMENS WIELTSCH

Doch kein 
Markenschutz

EMMENTALER
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Gut ein Viertel der 

EU-Düngerimporte 

stammten 2023 aus 

Russland. Drastisch 

erhöhte Zölle sollen 

diese nun drosseln.
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Kontakt:
Mag. Michael Zetter 
+43 1 403 16 81 240  
m.zetter@hagel.at

www.hagel.at

Bis 15. Februar: 
Frost/Dürre im Obstbau

Bis 31. März: 
Agrar Universal und Dürreindex-Versicherung 

Bis 15. April: 
Dürreindex-Versicherung für den Weinbau

Wichtige Terminhinweise:

Rechtzeitig beantragen! 
55 % der Prämie für Landwirte fördern Bund und Land.

Die anhaltend angespannte Preissituation am Zuckermarkt drückt europaweit 
die Kontrahierungsergebnisse. Geschuldet sei dies vor allem dem gestiegenen 

Zuckerimport aus der Ukraine in die Europäische Union.

Rübenkontrahierung 
auf sehr niedrigem Niveau

In der EU und damit auch in 
Österreich haben die Zucker-
hersteller zuletzt unter stark 

gefallenen Preisen gelitten. Das 
schlägt sich in deren Bilanzen 
nieder. So rechnet etwa die deut-
sche Südzucker AG für das lau-
fende Geschäftsjahr mit Ver-
lusten. In Frankreich wurde eine 
Fabrik eines Traditionsherstel-
lers mit Jahreswechsel geschlos-
sen. Polen reagiert auf die 
Marktlage mit einer drastischen 
Reduktion der Rübenfläche, be-
richtet Agra-Europe.

Auch die Agrana meldete in 
ihrem jüngsten Bilanzbericht 
schleppende Geschäfte im Seg-
ment Zucker. In den ersten drei 
Quartalen des noch laufenden 
Geschäftsjahres ging der Um-
satz mit dem süßen Rohstoff um 
gut 144 Millionen Euro zurück. 
Das Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern (EBIT) rutschte sogar 
ins Minus (-50,2 Mio. Euro). 
Zum Vergleich: Im Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres betrug 
der operative Gewinn mit Zu-
cker noch 41,3 Millionen Euro. 

Geschuldet sei all das laut 
Agrana den gesunkenen Zucker-
preisen, drastisch erhöhten La-
gerständen und der erwarteten 
höheren Gesamtproduktion in 
der Rübenkampagne 2024/25. 
Auch die deutlich gestiegenen 
Zuckereinfuhren aus der Uk-
raine schmälern demnach die 
einstigen Profite auf wichtigen 
Absatzmärkten.

Vor diesem Hintergrund hat 
der Konzern im Einvernehmen 
mit den Rübenbauern das Weiß-
zuckerlieferrecht für 2025 mit 
nur noch 270.000 Tonnen fixiert. 
Laut Rübenbauernbund steht 
mittlerweile auch das Kontra-
hierungsergebnis für den heu-

rigen Anbau fest: Mit knapp 
28.000 Hektar Rübenfläche (da-
von 700 ha Bio) ist das Liefer-
recht de facto bereits vor der  
Aussaat ausgeschöpft. Der An-
bauumfang befindet sich damit 
auf dem niedrigen Niveau der 
Jahre 2019 und 2020.

15.400 Hektar weniger
Zur Erinnerung: Erst 2021 ist 

es nach erheblichen Anstrengun-
gen gelungen, den Anbauumfang 
auf die zum wirtschaftlichen 
Betrieb der nur noch zwei Zu-
ckerfabriken in Österreich er-
forderlichen 38.000 Hektar zu 
heben. Im vergangenen Jahr 
betrug die Rübenanbaufläche 
noch rund 43.400 Hektar.

Sollte es nach der diesjähri-
gen Ernte im Spätherbst zu einer 
Überlieferung kommen, dann 
soll eine Anpassung des Liefer-
rechts erfolgen. Eine diesbezüg-
liche Regelung ist Bestandteil 
des Kontrahierungsformulars 
sowie des von Agrana bis 15. 
Februar 2025 ausgehändigten 
Liefervertrages. Voraussetzun-
gen dafür wären, dass es zu 
keinen Flächen- und Ertrags-
ausfällen durch Schädlinge oder 
Krankheiten kommt und der 
Witterungsverlauf deutlich 

überdurchschnittliche Erträge 
bringt. Wird das Lieferrecht 
unterliefert, gilt wie immer die 
kollektive Auffüllung.

H. MAAD, C. WIELTSCH

Verfahren trotz 
Zuspruchs

Mehr als 95 Prozent der 
Finanzgläubiger der BayWa 
unterstützten das im Novem-
ber präsentierte Finanzie-
rungskonzept. Dieses soll das 
Traditionsunternehmen bin-
nen zwei Jahren aus der Kri-
se führen. Wie der Konzern 
vergangene Woche mitteilte, 
habe sich lediglich „eine sehr 
geringe Anzahl an Gläubi-
gern“ gegen die Transforma-
tion ausgesprochen. Da eine 
Ungleichbehandlung nicht 
zulässig sei, könne man die 
Betroffenen nicht auszahlen, 
betont man in der BayWa-
Zentrale. Deshalb wurde  
dieser Tage ein Restrukturie-
rungsverfahren beim Amts-
gericht München eingeleitet. 
Auf den operativen Betrieb 
der BayWa hat das keinen 
Einfluss, heißt es.

BAYWA AG
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Das diesjährige Lieferrecht ist de facto schon zum Anbau ausgeschöpft.
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Als 2022 Sozialminister Jo-
hannes Rauch (Die Grü-
nen) die Spitzen des Le-

bensmitteleinzelhandels zu ei-
nem Gipfel lud, um über eine 
Haltungskennzeichnung für tie-
rische Produkte in Österreich zu 
diskutieren, war der Aufschrei in 
der Bauernschaft groß. Denn der 
dort beschlossene Gesetzesvor-
schlag entstand ohne einen ein-
zigen Agrarvertreter am Verhand-
lungstisch. Wenig verwunderlich, 
dass der Entwurf wenig später 
als graue Theorie in den minis-
terialen Schubladen verschwand.

Zeitgleich waren in anderen 
Ländern der EU die Pläne für eine 
solche Kennzeichnung bereits 
weit gediehen. Etwa in Däne-
mark, wo seit 2017 das staatlich 
geprüfte Tierschutzlabel „Bedre 
Dyrevelfærd“ (Besserer Tier-
schutz) existiert. Entwickelt wur-

de es von den Veterinärbehörden 
und kommt für Schweine-, Hüh-
ner-, Rind- und Kalbfleisch sowie 
Milchprodukte zum Einsatz. 

Andere Wege ging man in den 
Niederlanden und Frankreich. 
Unter dem Namen „Beter Le-
ven“ erarbeiteten die Holländer 
unter Federführung einer Tier-
schutzgesellschaft schon 2007 
ein Branchensiegel, das in drei 
Stufen über den Tierwohlstan-
dard von Milch, Fleisch und Eiern 
informiert. 

Frankreich wiederum bietet 
seit 2017 eine Branchenlösung. 
Seither springen mehr und mehr 
Händler auf den Zug auf und las-
sen auf Verpackungen von Geflü-
gel- und Schweinefleisch sowie 
Eiern das „Étiquette Bien-Être 
Animal“ anbringen. Mit Buch-
staben von A (höchste Stufe) bis 
E (Mindeststandard) und mittels 
Ampelfarben klärt es über die 
Haltungsform auf. 

In der Bundesrepublik 
Deutschland scheint man sich 
vorerst auf keinen der zwei 
Wege – also staatliches Siegel 
oder Branchenlösung – einigen 
zu können und macht deshalb 
ab Sommer 2025 beides. 

Eigentlich wurde schon 2019 
die sogenannte Haltungsform-
kennzeichnung etabliert. Die auf 
Initiative aller namhaften Han-
delsketten entstandenen Logos 
gaben in vier Stufen Auskunft 
über die Haltung der Nutztiere, 
die Milchprodukte und Fleisch 
lieferten. „Der Ampelregierung 
war die privatwirtschaftliche In-
itiative zu wenig streng“, weiß 
Jan Wöhlbier vom Deutschen 
Raiffeisenverband. Er informierte 
kürzlich am Fachtag Schweine-
haltung der Wintertagung über 
die Entwicklungen in seinem 
Heimatland. 

2023 habe der Bundestag eine 
staatliche Haltungskennzeichung 

beschlossen, welche ab August 
zunächst nur für deutsches 
Schweinefleisch gilt. Die bereits 
etablierte Haltungsformkenn-
zeichnung wurde als Reaktion 
darauf im Vorjahr (entsprechend 
der neuen Gesetzeslage) auf ein 
Fünf-Stufen-Modell angepasst.

Wöhlbier vermisst in der 
Debatte Anerkennung für das 
bereits Geleistete. „Das System 
der Privatwirtschaft ist vom Ver-
braucher gelernt und allgemein 
akzeptiert. Das gesetzliche La-
bel wiederum gilt erst mal nur 
für einzelne Produktgruppen“, 
monierte er. Problematisch sei 
auch, dass die staatliche Kenn-
zeichnung teilweise verschärfte 
Standards einfordere und es bun-
desländerspezifisch unterschied-
liche Auslegungen gibt. „Das hat 
große Auswirkungen für jene 
Betriebe, die bereits Umbaumaß-
nahmen abgeschlossen haben“, 
so Wöhlbier.

Deutschland macht es, Dänemark auch, ebenso Frankreich und Holland. Die Rede ist von einer Auslobung  
der Haltungsform bei unverarbeiteten, tierischen Lebensmitteln. Auch Österreich schnitzt an einer  
Branchenlösung. Was man hierzulande von den Kollegen im Ausland lernen kann. Und was nicht.

Europa zeigt Haltung

CLEMENS WIELTSCH

Wenn Papst Franziskus Entscheidendes 
verfügt, wird dies amtlich vom Vatikan auch 
weltweit verkündet. Als Bollettino. Immer 
spannend, weil nebst wichtiger Ansprachen 
und Schreiben des Pontifex auch alle Bischofs-
ernennungen genannt und damit offiziell werden. 
In Diözesen, wo eine Bischofskür überfällig ist, wird 
damit oft heftiges Insidergemurmel ausgelöst: „Steht 
heute was im Bollettino? Nein, leider noch immer 
nichts...” 

Zuletzt war Österreich zweifach, aber höchst unter-
schiedlich, in den Bollettini vertreten. Am 22. Jänner 
nahm der Papst „den von Christoph Kardinal Schön-
born, OP, vorgelegten Rücktritt von der Seelsorge der 
Erzdiözese Wien” an. Er setzte zugleich zu großer und 
heftiger Überraschung vieler im heimischen Klerus nur 

einen Administrator „Sede vacante” (Amt 
unbesetzt) ein. Das sei desaströs vom Vatikan, 
wurde  Kritik geübt: Man habe doch in Rom 
seit fünf Jahren gewusst, dass in Wien die 

Bischofsnachfolge anstünde. 
Am 31. Jänner war Österreich erneut Thema im 

Bollettino. Der Diözese Graz-Seckau wurde auf 
Wunsch des Diözesanbischofs ein Weihbischof zuge-
standen und mit Pfarrer Johannes Freitag (51) ernannt.

Spannend also, wann und wer Kardinal Schönborn 
als Wiener Erzbischof tatsächlich nachfolgt. Vielleicht 
Administrator Josef Grünwidl (63), einst Schönborns 
Sekretär, bislang Bischofsvikar. Ebenso möglich: eine 
der Exzellenzen des heimischen Episkopates. Oder 
Überraschungen, wie Karl Schauer aus Stift Heiligen-
kreuz. Ein weiteres Bollettino wird es verkünden... 

Spannende „Bollettini” aus Rom

PROF. HUBERT WACHTER, PUBLIZIST 
wachter.hubert@aon.at

Gastkommentar
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Nicht zu unterschätzen sei 
auch der bürokratische Aufwand, 
der vorerst nur den deutschen 
Schweinebauern blüht: Sie müs-
sen ihre Haltungsform an die 
zuständige Landesbehörde mel-
den, welche eine Kennnummer 
generiert, die dann als Nachweis 
fungiert. „Einige Behörden haben 
es bis heute nicht geschafft, ein 
Portal zu erstellen“ ergänzte der 
Raiffeisen-Fachmann kritisch. 

Bei den Bauern sorgt dieses 
Wirrwarr an neuen Vorgaben für 
Unmut. „Sie zeigen nach wie vor 
eine massiv ablehnende Haltung 
zum neuen Gesetz“, berichtete 
Wöhlbier aus der Praxis. Inves-
titionen würden gebremst, die 
bestehenden Haltungssysteme 
regelrecht „zementiert“.

Zurück nach Österreich: Hier 
preschte vor gut einem Jahr 
LK Österreich-Präsident Josef 
Moosbrugger gemeinsam mit 
den Tierhaltungsverbänden vor 
und forderte ebenso eine Hal-
tungskennzeichnung, welche von 
allen Teilnehmern der Wertschöp-
fungskette mitgetragen werden 
sollte. Herzstück müsse das staat-
liche AMA-Gütesiegel sein. Mit 
der Erarbeitung wurde daher die 

AMA-Marketing betraut. Deren 
Leiter der Abteilung „Qualitäts-
strategie und Wissensmanage-
ment“, Martin Greßl, informierte 
auf der Wintertagung über den 
aktuellen Verhandlungsstand. 
„Wir versuchen auf privatrecht-
licher Basis eine Branchenlösung 
zu finden“, erklärte er.

Branchenlösung bringt 
„die meisten Synergien“

Orientieren müsse man sich 
demnach – ob der engen Ver-
bindungen im Export – am 
deutschen Weg. Greßl: „Paral-
lelsysteme, wie sie derzeit dort 
entstehen, gilt es aber jedenfalls 
zu vermeiden. Das irritiert Wirt-
schaft und Konsumenten glei-
chermaßen.“ 

Insofern laufen derzeit auch 
intensive Verhandlungen um Lö-
sungen mit möglichst allen Be-
teiligten zu erreichen. Von einer 
gesetzlichen Vorgabe „von oben“, 
wie in Deutschland, hält Greßl 
wenig. Der Konsens der Wert-
schöpfungskette brächte „die 
meisten Synergien“. Langfristig 
müssen dazu die Rahmenbedin-
gen stimmen. 

„Keinesfalls“, so Greßl, dür-
fe sich eine Auslobung (wie im 
deutschen Gesetz) auf inländi-
sche Ware beschränken, um Im-
porten nicht Tür und Tor zu öff-
nen. Höhere Haltungsstandards 
müssten sich außerdem stets in 
der Nachfrage widerspiegeln. 
„Hier wird es ein enges Angebots-
Nachfrage-Monitoring brauchen, 
um höhere Produktionskosten 
abzugelten.“

Als Erfolgsbeispiel führt der 
AMA-Manager die hiesige Kenn-
zeichnung bei Eiern ins Treffen. 
Diese habe dort ein sukzessives 
Wachstum von Bio- und Freiland-
haltung mit sich gebracht.

Noch kann Greßl nicht viel 
Konkretes über die tatsächliche 
Umsetzung in Österreich berich-
ten: Mehrere Zugänge stünden 
zur Diskussion. Die AMA-Marke-
ting präferiert eine Positiv-Kenn-
zeichnung in Anlehnung an den 
dänischen oder holländischen 
Weg. „Wichtig ist eine einfache 
Orientierung für die Verbrau-
cher“, resümierte er. Nachsatz: 
„Es braucht einfache und klare 
Spielregeln, die regelmäßig eva-
luiert und sukzessive umgesetzt 
werden.“

INTERNATIONAL

Neue Seuche 
im Grenzgebiet

Als wäre die Sorge unter 
Schaf- und Ziegenbauern 
durch die Blauzungenkrank-
heit nicht schon groß genug, 
müssen sich diese nun mit 
einer weiteren Tierseuche 
auseinandersetzen. Wie ver-
gangene Woche bekannt 
wurde, kam es im Dreiländer-
eck zwischen Österreich, 
Slowenien und Ungarn zu 
einem Ausbruch der Pest der 
kleinen Wiederkäuer (Peste 
des petits ruminants, PPR).

Diese ist vor allem für  
Ziegen, aber auch Schafe 
hochansteckend und endet 
zumeist tödlich. Erkrankte 
Tiere leiden an hohem Fieber, 
Nasen- und Augenausfluss, 
starkem Durchfall oder Ver-
stopfung sowie Lungenent-
zündung und magern ab. 
Eine Therapiemöglichkeit 
besteht nicht, ebenso ist in 
der EU derzeit keine Impfung 
zugelassen.

In Europa trat die PPR erst-
mals 2018 in Bulgarien auf, 
im Vorjahr auch in Rumä-
nien und Griechenland. Von 
dort dürfte die Krankheit nun 
auch nach Ungarn einge-
schleppt worden sein. Der 
nun von den ungarischen 
Behörden offiziell bestätigte 
Fall sei auf eine Routinekon-
trolle zurückzuführen. Bei 
drei von 300 importierten 
Schafen wurden PPR-Anti-
körper nachgewiesen. Der 
betroffene Schlacht- und 
Mastbetrieb im Südwesten 
Ungarns liegt unmittelbar an 
der Grenze zu Slowenien und 
nur 24 Kilometer vom Bur-
genland entfernt.

Die Behörden reagierten 
prompt. Die betroffene Herde 
wurde – ebenso wie jene ei-
nes Nachbarbetriebes – ge-
keult. Weiters wurden 
Schutz- und Überwachungs-
zonen errichtet, welche teil-
weise bis nach Slowenien 
reichen.
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LAndere Länder, andere Siegel. 

Teils wird die Haltungsform per 
Gesetz geregelt, teils einigte 

sich die Branche unter sich. Die 
AMA-Marketing kann einer 
Positiv-Kennzeichnung viel 

abgewinnen. Vorbild sei 
das System bei Eiern.
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Nicht ganz 1000 Laubholz-
stämme von 341 Wald-
besitzern mit in Summe 

1430 Festmetern (FM) wurden 
in den vergangenen Wochen 
wieder nach St. Florian angelie-
fert. Und auch dieses Jahr hat 
sich diese logistische Meister-
leistung des Waldverbandes im 
wahrsten Sinne des Wortes be-
zahlt gemacht. Bei der 22. Wert-
holzsubmission, die in gewohn-
ter Weise beim „Gruber z‘ Grub“ 
über die Bühne ging, lag der 
Durchschnittserlös über alle 
Baumarten bei 658 Euro pro FM. 
149 Wertholzstämme erhielten 
Gebote mit mehr als 1000 Euro 
pro FM – darunter 136 Eichen. 
Das entspricht 15 Prozent der 
verkauften Holzmenge. „Wir 
wollen den Markt bestens be-
dienen, damit den Waldbauern 
eine gute Wertschöpfung bleibt“, 
sagte Waldverband-Obmann 
Franz Kepplinger, der mit den 
Ergebnissen „sehr zufrieden“ 
war.

Durchschnittspreis bei 
Eiche wieder gestiegen

Die Eiche ist und bleibt wei-
terhin die Trendbaumart. Mit 
zwei Drittel der angebotenen 

Gesamtmenge dominierte diese 
Baumart auch heuer wieder das 
Geschehen am Submissions-
platz, auf dem sich 30 Käufer 
aus dem In- und Ausland tum-
melten, um die schönsten  
Stämme zu ersteigern. „Der 
Eichen-Durchschnittspreis be-
trug heuer 847 Euro pro FM 
und konnte im Vergleich zum 
Vorjahr sogar um zehn Prozent 
gesteigert werden“, freute sich 
LK-Vizepräsidentin Rosemarie 
Ferstl über die gute Nachfrage 
bei der Trendbaumart.

Neben der Eiche gab es aber 
auch heuer wieder andere Spe-

zialitäten wie beispielsweise 
einen Kriecherlbaum zu erstei-
gern. Insgesamt 17 verschiede-
ne Baumarten – von A wie 
Ahorn bis Z wie Zwetschke – 
waren am Submissionsplatz 
vertreten.

Dass es aber nicht nur auf 
den Preis pro FM ankommt, 
sondern auch auf die Kubatur, 
zeigt die Tatsache, dass auch 

Stämme, die nur moderate Ge-
bote erzielten, aufgrund ihres 
Volumens mehrere Tausend 
Euro wert sind. 

Die sogenannte „Braut“ der 
Submission erfüllte alle Voraus-
setzungen. Die Eiche weist einen 
Mittendurchmesser von mehr 
als einem Meter (102 cm ohne 
Rinde) auf und ist 5,7 Meter 
lang. Der Siegerstamm erzielte 
ein Gebot von 2189 Euro pro 
FM. Aufgrund der gewaltigen 
Kubatur von 4,66 FM erlöste der 
Stamm einen Gesamtpreis von 
10.200 Euro. Der Besitzer Simon 

Reichenwallner (siehe Lands-
leute Seite 13) erhielt dafür den 
Titel „Holzmoar“ und die be-
gehrte „Goldene Axt“.

Vom Stamm zum Brett
Am Aktionstag zur Submis-

sion gab es auch heuer wieder 
einen regen Publikumsandrang. 
Holzmerkmale zu erkennen und 
abschätzen zu können, was 
diese für die Holzqualität be-
deuten, bildete den fachlichen 
Schwerpunkt des diesjährigen 
Aktionstages. Unter dem Motto 
„Vom Stamm zum Brett“ er-
läuterte Erwin Treml vom Holz-
technikum Kuchl an ausgewähl-
ten Baumstämmen diverse 
Holzmerkmale. Anschließend 
wurden die Stämme von Peter 
Oberforster mit seiner mobilen 
Säge an Ort und Stelle aufge-
schnitten. Dadurch konnten von 
außen angesprochene „Holz-
fehler“ unmittelbar auf ihre 

Wertvolles Holz bringt hohe Erlöse: Bei der 22. Laubholzsubmission in St. Florian 
wurden mehr als 900 Stämme versteigert. Eiche ist und bleibt weiter im Trend.

180 Jahre alte Eiche war die 
„Braut“ der Submission

THOMAS MURSCH-EDLMAYR

Es ist nicht nur Holz, 

sondern es sind die 

teuersten Baumstämme  

Oberösterreichs. Die 

gewaltigen Kapazunder 

sorgten für viel 

Gesprächsstoff am 

Submissionsplatz.

Ferstl und Kepplinger überreichten die „Goldene Axt“ an Familie Reichenwallner

Eichenholz bietet vielfältige 
Verwendungsmöglichkeiten. Das 
äußerst wertvolle, schwere und 
harte Holz ist in der Furnier- und 
Möbelherstellung begehrt. Eiche 
wird zudem gern für Landhaus-
dielen und Parkettböden 
verwendet. Darüber hinaus wird 
Eiche häufig im Bereich der 
Inneneinrichtung oder für 
Designerstücke eingesetzt. Auch 
hochwertiger Wein oder 
Spirituosen werden in Eichen-
holzfässern gelagert, damit sie 
ein charakteristisches Barrique-
Aroma erhalten.

Wissenswert

Beste Preise
Diese fünf Laubbaumarten erzielten die 
höchs ten Durchschnittspreise  
(Euro pro Festmeter)

QUELLE: BWV OÖBAUERNZEITUNG

Schwarz-
nuss

Eiche Erle Ulme Berg- 
ahorn

1052

847

381
490 473

 Der Wald ist eine 
sichere Einkommens-
quelle. Bei aktiver Be-
wirtschaftung kann man 
gute Erlöse erzielen. 
ROSEMARIE FERSTL
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Auswirkung im fertigen Brett 
geprüft werden. „Zwischen den 
einzelnen Güteklassen gibt es 
beim Laubholz große Preis-
unterschiede. Deshalb ist es für 
Waldbesitzer wichtig, die tat-
sächliche Holzgüte möglichst 
exakt bestimmen zu können 
und den Wert des eigenen Hol-
zes zu kennen. Die Holzqualität 
und damit der erzielbare Erlös 
hängen maßgeblich von der 

Ausprägung der wertbestim-
menden Qualitätsmerkmale ab“, 
erläuterte Kepplinger.

Hochwertige Möbel 
oder Brennholz

Es bedarf gezielter waldbau-
licher Maßnahmen, damit Edel-
laubbaumarten Holz in geeig-
neter Güte hervorbringen, das 
auch für hochwertige Möbel 
taugt. Ohne Laubholzpfl ege gibt 
es nur „Zufallstreffer“ oder viel 
Holz, das in die Brennholz-
produktion geht. „Die Wert-
holzversteigerung beweist den 
Waldbesitzern, dass gezielte 
Laubholzbewirtschaftung sehr 
wohl Sinn macht. In den letzten 
Jahren haben das Know-how 
und das Bewusstsein zur ge-
zielten Laubwaldbewirtschaf-
tung bei den Waldbauern nicht 
zuletzt aufgrund der Wertholz-
submission zugenommen“, so 
Ferstl.

Vor vier Jahren wurde das 
verwaltungsstrafrechtlich 
sanktionierte Stallbetretungs-
verbot in Oberösterreich ver-
schärft. Übertretungen kön-
nen seither mit einer Geld-
strafe von bis zu 5000 Euro 
sanktioniert werden. „Die 
Verschärfung hat ihre Wir-
kung entfaltet. Seither gab es 
keine Verwaltungsübertre-
tung mehr“, betonte Agrar-
landesrätin Michaela Langer-

Weninger im Zuge der Beant-
wortung einer Anfrage eines 
Grünen-Abgeordneten im OÖ. 
Landtag vergangene Woche.

Die Agrarlandesrätin recht-
fertigte die Verschärfungen 
unter anderem mit dem Ver-
weis auf die Biosicherheit und 
Tiergesundheit auf den land-
wirtschaftlichen Betrieben. 
Aufgrund der grasierenden 
Vogelgrippe und der Afrika-
nischen Schweinepest seien 
diese Themen brisanter denn 
je. Zudem würden Stallein-
brüche wirtschaftlichen Scha-
den verursachen und die 
Bäuerinnen und Bauern emo-
tional massiv belasten. Spricht 
man mit von Stalleinbrüchen 
betroffenen Bäuerinnen und 
Bauern, schildern diese, dass 
sie sich noch lange nach der-
artigen Vorfällen in ihren eige-
nen vier Wänden beobachtet 
fühlen.Unbefugtes Betreten ist verboten.

FO
TO

: B
Z

/
M

U
R

SC
H

-E
D

LM
A

Y
R

Sanktionen zeigen Wirkung

Was im Schulbuch steht, 
stimmt? Nein, nicht immer! 
Besonders bei der Darstellung 
der Landwirtschaft und Tier-
haltung gibt es wiederholt Feh-
ler oder einseitige Darstellun-
gen. Die Landwirtschaftskam-
mer Österreich hat daher eine 
neue Servicestelle eingerichtet, 
an die Falschdarstellungen ge-
meldet werden können. 

Begrüßt wird dieser Vor-
stoß von LKOÖ-Präsident 
Franz Waldenberger und Lan-
desbäuerin Johanna Haider: 
„Zu wenig oder falsche Infor-
mationen über die heimische 
Landwirtschaft in den Schu-
len lassen das Wissen über 
die Lebensmittelproduktion 
bei Kindern sinken“, so Hai-
der. In Oberösterreich geht 
man sogar noch weiter. So 
wurde in einem Antrag des 

Bauernbundes gefordert, dass 
in der Schulbuchkommission 
auch Experten aus der Land- 
und Forstwirtschaft einzu-
binden sind.

Falsch- oder Fehldarstellun-
gen, welche in Schulbüchern 
entdeckt werden, können ab 
sofort an die E-Mail-Adresse 
schulbuch@lk-oe.at gemeldet 
werden.

Waldenberger und Haider
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Falsche Darstellungen 
können gemeldet werden

SCHULBÜCHER

STALLEINBRÜCHE
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Mobile Säge im Einsatz
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 Da Schokolad wird 
jetzt um 33 Prozent 
teurer. Daun ess i hoid 
künftig nur mehr zwoa 
Drittel vo da Tafel am 
Tag. 

Da Moar

Die Kooperation zwischen Landwirtschaft und der Tourismusbranche bringe 
viele Vorteile mit sich – auch für die Bäuerinnen und Bauern im Land. 

Ein Profi t für beide Seiten

Trotz Konflikten 
zwischen Tourismus 

und Landwirtschaft ist 
man bereit aufeinander 

zuzugehen.

Die Frage wie Landwirt-
schaft und Tourismus 
voneinander profi tieren 

können, stand kürzlich im Mit-
telpunkt der Spitzenfunktio-
närstagung des Oberösterrei-
chischen Bauernbundes in 
Linz. Dabei wurde mit And-
reas Winkelhofer, Geschäfts-
führer der Oberösterreich Tou-
rismus GmbH, über Chancen 
und Herausforderungen einer 
engeren Zusammenarbeit dis-
kutiert. 

Trotz Differenzen, wie etwa 
bei der Nutzung von Wegen 
durch Freizeitsportler, gebe es 
für beide Seiten positive Aspek-
te einer engen Kooperation. So 
haben landwirtschaftliche Be-
triebe viel zu bieten, auch tou-
ristisch gesehen. Urlaub am 
Bauernhof, Betriebsführungen 
und der Genuss regionaler Pro-
dukte sind dabei nur ein paar 
Angebote, die von Touristen 
gerne genutzt werden. „Unsere 
Gäste sollen verstehen, wo ihre 
Lebensmittel herkommen und 

wie viel Arbeit dahintersteckt. 
Das führt am besten zu einer 
gesteigerten Wertschätzung der 
bäuerlichen Arbeit“, so Bauern-
bund-Landesobfrau und Lan-
desrätin Michaela Langer-
Weninger, die im engen Dialog 
zwischen Landwirtschaft und 
Tourismus Vorteile erkennt. 

Rücksicht geboten 
Beim „Erlebnis Landwirt-

schaft“ sei aber auch die Ein-
haltung gewisser Regeln nicht 
zu vergessen, um ein harmo-
nisches Miteinander zu garan-
tieren. So sei es wichtig, dass 
die landwirtschaftliche Nut-
zung nicht beeinträchtigt wird 
und Konfl ikte mit bäuerlichen 
Tätigkeiten, wie etwa Forstar-
beiten, möglichst vermieden 
werden. Informationskampag-
nen seien dabei von großer Be-
deutung. Darüber hinaus bietet 
die Oberösterreich Tourismus 
GmbH eine kostenlose Wege-
halterhaftpfl ichtversicherung 

für Grundeigentümer und ar-
beite laufend an der Sensibili-
sierung von Touristen. „Leider 
gibt es immer wieder schwarze 
Schafe, die sich nicht an die 
Regeln halten und so Konfl ikte 
hervorrufen“, so Winkelhofer. 
Umso wichtiger sei es laufend 
im Dialog zu bleiben. 

Initiative des Landes 
Eine wichtige Maßnahme sei 

dabei die landesweite Initiative 
„In unserer Natur“. Diese arbei-
te an einem harmonischen Mit-
einander, der Stärkung der 
Interessen der Bäuerinnen und 
Bauern sowie dem Erhalt der 
Natur. Auch dabei seien Maß-
nahmen zur Lenkung der Frei-
zeitnutzer in Form von „Fair-
play-Regeln“ geplant, um das 
Miteinander zwischen Einhei-
mischen und Gästen sowie der 
Natur zu verbessern. 

Weitere Informationen zu 
diesem Projekt gibt es unter 
www.in-unserer-natur.at
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EU: Weniger 
Bürokratie für 
Bauernschaft
Mit dem neuen „Wettbe-

werbs-Kompass“ kündigte 
Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen, mithil-
fe eines Kurswechsels beim 
Green Deal, eine Reduktion 
bürokratischer Hürden an. 
Ein Schritt, der in Oberöster-
reich auf Zustimmung stößt: 
„Mittlerweile verbringen un-
sere Bäuerinnen und Bauern 
fast mehr Zeit am Schreib-
tisch als am Feld. Das nun 
auf europäischer Ebene eine 
Trendwende eingeläutet 
wird, ist umso erfreulicher“, 
so Agrarlandesrätin Micha-
ela Langer-Weninger. 

Die Reform folgt der lang-
jährigen Forderung der hei-
mischen Landwirtschaft – 
mehr Wettbewerbsfähigkeit 
und weniger Aufwand für 
Formalitäten. Um bäuerliche 
Familienbetriebe aber lang-
fristig zu stärken, fordert 
Langer-Weninger auch An-
passungen der Gemeinsa-
men Agrarpolitik (GAP).

ENTLASTUNG 
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In einer Molkerei gibt es viele
verschiedene Berufe, aber 
die meisten Karrieren begin-

nen auf die gleiche Weise: mit 
einer Lehre als Milchtechno-
login oder Milchtechnologe. In 
der Gmundner Molkerei, einer 
der größten Molkereien in Ös-
terreich, lernt man innerhalb 
von drei Lehrjahren alle Pro-
duktionsbereiche und Abteilun-
gen kennen. Sei es der Umgang 
mit automatisiert gesteuerten 
Maschinen oder die Be- und 
Verarbeitung von Rohmilch bis 
hin zum fertigen Produkt. Mo-
dernste Anlagen und Kollegen 
mit viel Erfahrung machen die 
Gmundner Molkerei zu einem 
spannenden Lehrumfeld.

Eine Basis, unterschiedliche 
Karrieremöglichkeiten

Auch Christian Helperstor-
fer begann seine Karriere vor 
20 Jah ren mit dieser Lehre. Im 
dritten Lehrjahr war er bereits 
Schichtleiter, heute führt er 
einen Personalstamm von über 
50 Mitarbeitern. Selbst nach 
der Lehre gab es in Christian 

immer den Drang, sich weiter-
zuentwickeln. So absolvierte 
er den Meisterkurs, wurde zum 
Dampfkesselwärter und legte 
die Unternehmerprüfung ab. 
Nachdem er den Zweigbetrieb 
in Sattledt leitete, ist er heute 
für den gesamten Produktions-
ablauf im Haltbarmilchwerk 
verantwortlich. Sein Werde-
gang vom Lehrling bis zum 
Produktionsleiter ermöglichte 
es ihm, sämtliche Bereiche ken-
nenzulernen und hilft ihm 
heute bei schwierigen Entschei-
dungen.

Einen komplett anderen Weg 
beschritt Johannes Schmid. Im 
Jahr 1984 begann seine Lehre, 
anschließend arbeitete er als 
Facharbeiter, zuerst in Gmunden
und dann in Deutschland. In 
Kempten wurde der Oberöster-
reicher zum Lebensmitteltech-
niker ausgebildet. Seit 1994 ist 
er wieder fester Bestand des 
Teams der Gmundner Molkerei 
und leitet dort das Labor und 
die Produktentwicklung. Für 
25 Jahre fungierte er zusätzlich 
als Betriebsratsobmann. Seit 

2005 ist er Lehrlingsbeauftrag-
ter und gibt gerne sein umfang-
reiches Wissen an die nächste 
Generation weiter.

Moritz Keferböck hat seine 
Lehre 2019 abgeschlossen. Im 
dritten Lehrjahr wurde er zum 
Schichtführer in der Schnittkä-
serei ausgebildet. Mit dem Ab-
schluss der Lehre wurde er zum 
vollwertigen Schichtführer be-
fördert. Er kümmert sich heute 
um die Herstellung bester Käse-
spezialitäten. Besonders prä-
gend waren für ihn während 

der Lehre der Zusammenhalt 
der Lehrlinge und die Unter-
stützung durch das Unterneh-
men. Bei Problemen in der Be-
rufsschule werden die Lehr-
linge von allen Seiten tatkräftig 
unterstützt.

Bei Interesse an diesem Lehr-
beruf kann ein Schnuppertag 
noch zusätzlichen Einblick in 
die Ausbildung geben. Mehr 
Informationen gibt es unter 
www.gmundner-molkerei.com/
jobs/lehre-milchtechnologin/  

ANZEIGE

Innerhalb von drei Lehrjahren lernt man alle 
Produktionsbereiche und Abteilungen kennen – 

so startet eine Karriere bei der Gmundner Molkerei. 

Gmundner 
Molkerei: Lehre 

Milchtechnologie

Lehrling der 

Gmundner Molkerei 

im Umgang mit 

modernsten Anlagen

F
O

T
O

S
: 
G

M
U

N
D

N
E

R
 M

O
LK

E
R

E
I

Die aktuellen Lehrlinge der Gmundner Molkerei Die Lehrlinge beschäftigen sich umfassend mit der Lebensmittelqualität.
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Das soll zukünftig keine Schätzfrage mehr sein.  
Eine bundesländerübergreifende Überwachung mit  

DNA-Analyse soll eine klare Antwort liefern.

OBERÖSTERREICH

Derzeit seien je nach Jahres-
zeit circa 20 bis 40 Wölfe 
in den heimischen Wäl-

dern unterwegs. Im Grenzgebiet 
zwischen Oberösterreich und 
Niederösterreich sind aktuell 
drei Rudel nachgewiesen. Die 
genaue Anzahl der Wölfe sei 
laut Landesforstdirektor Gott-
fried Diwold jedoch schwierig 
zu sagen. Fest steht, dass die 
Präsenz von Wölfen in Ober-
österreich und ganz Österreich 
zunimmt. Die Zahl der gemel-
deten Wolfssichtungen ist  
kontinuierlich gestiegen, von 
30 Meldungen im Jahr 2020 auf 
133 im vergangenen Jahr. 2024 
waren die Wolfsbeauftragten 
beziehungsweise speziell aus-
gebildete Rissbegutachter  
66-mal im Einsatz. Dabei wur-
den 33 Wildtier- und 20 Nutz-
tierrisse genauer analysiert. In 
zwei Fällen wurden Risiko- 
wölfe zum Abschuss freigege-
ben. „Wir haben zurzeit im 
Prinzip ein zufälliges Wolfs-
Monitoring. Wenn man einen 
Riss gefunden hat, wird dieser 
gemeldet und wir begutachten 
den Fall und forschen nach“, 
erklärt Diwold. Im noch jungen 
Jahr 2025 wurden bereits zwei 
„Vergrämungen“ durchgeführt. 
Ein Risikowolf wurde zum Ab-
schuss freigegeben. 

Der Wolf geht um

Angesichts der steigenden 
Zahl von Sichtungen und Rissen 
sei es jedoch notwendig, die be-
stehenden Maßnahmen zu in-
tensivieren und bundesländer-

übergreifend zusammenzuar-
beiten. 

Diese Wissenslücken wurden 
vom Österreichzentrum Bär, 
Wolf, Luchs in einem Bericht 
des vergangenen Jahres thema-
tisiert und den Bundesländern 
dringend empfohlen, aktiv nach 
Hinweisen auf Wölfe zu suchen. 

Vor allem die Überwachung 
der Wölfe soll nun durch den 
Einsatz von DNA-Analysen und 
modernen Überwachungstech-
nologien (zum Beispiel Fotofal-
len) ausgebaut werden. „In den 
bestätigten Rudelgebieten wer-
den in Zusammenarbeit mit den 
Bundesländern, Jagd und Forst 
einerseits Bildkameras aufge-
stellt, um zu schauen, wie viele 
Wölfe es dort gibt und wo sie 
sich bewegen. Andererseits wird 
monatlich auf den Forststraßen 
nach Spuren und Kotproben ge-
sucht. Damit haben wir dann 
quasi einen Stammbaum von 
diesem Rudel“, erläutert Aldin 
Selimovic, wissenschaftlicher 
Berater des Österreichzentrum 
Bär Wolf Luchs. Das ermögliche 
nicht nur Bewegungsmuster und 
Aktivitäten der Wölfe besser zu 
verstehen, sondern auch früh-
zeitig auf potenzielle Konflikte 
zu reagieren. Nun sollen auch 
Rissbegutachter in Richtung 
DNA-Analysen geschult werden. 

Zentrale Fragen, auf die man 
sich Antworten erhofft, sind: 
Wo genau halten sich Wölfe in 
Österreich auf? Was fressen sie? 
Gehören sie einem Rudel an 
oder sind es junge Einzelgänger 
auf Wanderschaft? Wie verhal-
ten sie sich?

Für die Datenerhebung wird 
das am Allentsteiger-Rudel im 
Waldviertel erprobte Verfahren 
des Österreichzentrums Bär 
Wolf Luchs herangezogen.

Die Umsetzung erfordert In-
vestitionen von etwa 35.000 Euro 
pro Bundesland jährlich, wobei 
der Großteil der Kosten für die 
Durchführung von Standard-
maßnahmen sowie Laborkosten 
zu veranschlagen sind. Etwa 
5000 Euro sind für einmalige 
Investitionen der Grundausstat-
tung wie etwa Wildkameras zu 
veranschlagen. Hinzu kommen 
zusätzliche Ausgaben für Per-
sonal sowie Betrieb und Instal-
lation der Datenbank. 

Senkung des Schutzstatus

Betreffend der Berner Kon-
vention – einem völkerrechtli-
chen Vertrag, der die Erhaltung 
der europäischen wildlebenden 
Pflanzen und Tiere und ihrer 
natürlichen Lebensräume zum 
Ziel hat – sprachen sich im  
Dezember 2024 die Vertrags-
parteien für eine Absenkung 
des Schutzstatus von „streng 
geschützt“ auf „geschützt“ aus. 
Aufgrund der Herabsetzung des 
Schutzstatus in der Berner Kon-

ANNA SCHAUMBERGER

 Die Anzahl der Wölfe 
ist zurzeit eine Mutma-
ßung. Wenn man aber 
genau weiß, dass zum 
Beispiel das Rudel in 
Arbesbach aus zwei Mut- 
tertieren plus fünf Jung- 
tiere vom heurigen Jahr 
besteht und das Ganze 
mit DNA-Spuren erfasst 
ist, dann kann man das 
genau zählen. 
GOTTFRIED DIWOLD

Wie viele Wölfe 
gibt es in  

Oberösterreich?

 In diesem Bereich 
stehen wir in vielen 
Gebieten Österreichs 
noch ganz am  
Anfang und wissen  
viel zu wenig. 
ALDIN SELIMOVIC
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vention ist es nunmehr auch 
möglich, eine Herabsetzung des 
strengen Schutzstatus in der 
FFH-Richtlinie – welche auf 
Grundlage der Berner Konven-
tion ergangen ist – vorzuneh-
men. Diese Änderung soll eine 
fl exiblere Anwendung ermög-
lichen, sodass präventive Maß-
nahmen und Eingriffe, wie etwa 
die Entnahme auffälliger Wölfe, 
schneller und rechtssicherer 
umgesetzt werden könnten. Auf 
nationaler Ebene könnte diese 
Senkung des Schutzstatus eine 
Anpassung der derzeit geltenden 
jagdrechtlichen Vorschriften be-
treffend des Wolfes ermögli-
chen. Diese würde wiederum 
den Behörden mehr Spielraum 
für Maßnahmen zur Gefahren-
abwehr, insbesondere bei Vor-
fällen mit „Problemwölfen“ 
(Risikowölfe und Schadwölfe), 
bieten. Agrar- und Jagdlandes-
rätin Michaela Langer-Weninger 
betont: „Es geht nicht ums 
Schießen oder nicht Schießen, 
sondern darum, Weitsicht zu 
zeigen und Vorsorge zu treffen. 

Information ist daher die Basis 
meines Maßnahmen-Pakets für 
den Wolf. Darauf aufbauend 
kommt die Vorsorge in Form 
von Herdenschutzmaßnahmen 
sowie als Rückversicherung für 
den Ernstfall – der Erlass einer 
Wolfsmanagementverordnung, 
die eine schnelle und rechts-
sichere Handhabe im Umgang 
mit Risiko- und Schadwölfen 
bringt.“

Die Überwachung der 
Rudel soll helfen 

Bewegungsmuster und 
Aktivitäten der Wölfe 

besser zu verstehen.

Am 3. Dezember 2024 beschloss 
der Ständige Ausschuss der 
Berner Konvention (mit den 
Stimmen von 38 der 50 Vertrags-
staaten), den Schutzstatus des 
Wolfs herabzustufen. 
Die Herabstufung tritt voraus-
sichtlich in den nächsten drei 
Monaten in Kraft, sofern nicht 
ein Drittel der Vertragsparteien 
Einspruch erhebt. Danach könnte 
die Europäische Kommission eine 
Änderung der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie vorschlagen.

Rechtliche Lage

Simon Reichenwallner aus 
Weibern im Bezirk Grieskir-
chen hat heuer zum ersten 
Mal Laubholzstämme 
zur Submission 
nach St. Florian 
angel iefer t . 
Und dabei 
holte er sich 
auf Anhieb 
den Titel 
„Holzmoar“ 
sowie die be-
gehrte „Golde-
ne Axt“ für den 
teuersten Stamm 
– eine 180 Jahre 
alte Eiche. 

„Nicht damit 
gerechnet“

Als der 33-jäh-
rige technische Angestellte 
und sein Vater, ein gelernter 
Tischler, im Sommer merkten, 
dass es um die Vitalität der 
mächtigen Eichen nicht mehr 
so gut stand, beschlossen sie 
zu reagieren. Die Bäume 
schauten vom Laub her kränk-
lich aus und so wurde Wald-
helfer Roman Summereder zu 
Rate gezogen, ob die Bäume 
nicht etwas für die Submission 
seien. Dessen Expertise brach-
te die Entscheidung: Sechs 
stattliche Eichen wurden ge-
fällt und zur Submission ge-
bracht. „Unser Waldhelfer hat 
die Bäume besichtigt und 
gleich erkannt, dass es sich 
beim Siegerstamm um eine 
wahnsinnig schöne Eiche han-
delt, die einen wirklich guten 
Preis erzielen wird. Der Stamm 
war gerade und komplett ast-
frei“, so Reichenwallner. Mit 
einem so hohen Preis pro Fest-
meter und der damit verbun-
denen „Goldenen Axt“ habe 
er aber nicht gerechnet.

Von der Submission war 
Reichenwallner jedenfalls 
sichtlich beeindruckt: „Sehr 
sehenswert und wirklich in-
teressant, um zu wissen, was 

der Holzmarkt so her-
gibt. Nicht nur für 

Waldbesitzer, 
sondern auch 
für Private, 
die im Gar-
ten Obst- 
oder Nuss-
bäume ste-

hen haben.“ 

Vielfalt im 
Obstgarten

Nachdem die 
Grünland- und 
Ackerfl ächen des 
Betriebes seit 25 
Jahren verpachtet 

sind, bewirtschaftet er ge-
meinsam mit seiner Familie 
den großen Obstbaumgarten 
sowie die Waldfl äche im Aus-
maß von einem Hektar selbst. 
„Wir sind darauf bedacht, den 
Baumbestand hochzuhalten. 
Im Wirtschaftswald werden 
wir wieder mit Eichen auf-
forsten. Den Obstbaumgarten 
mit circa 70 Bäumen haben 
wir zuletzt auch durchgefors-
tet. Die alten Sorten konnten 
wir dabei erhalten. Die Baum-
vielfalt gehört einfach zu 
unserem Landschaftsbild“, so 
der amtierende Holzmoar.

Das erste Mal geliefert 
und gleich abgeräumt

Name: Simon Reichenwallner

Alter: 33 Jahre

Wohnhaft: in Weibern (Bezirk 
Grieskirchen)

Familienstand: verheiratet und 
zwei Kinder

Beruf: Technischer Angestellter

Steckbrief

Landsleute

Simon 
Reichenwallner

„Holzmoar“ 

THOMAS MURSCH-EDLMAYR
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E
s ist Freitag. Der weiße 
Transporter mit der mar-
kanten Aufschrift „Mo-

aktBus“ hält auf dem Parkplatz 
von Liebmarkt Weiz. „Gogo“ 
– so nennen alle den Fahrer 
Gottfried Heinz – baut in häu-
fig geübter Schnelligkeit den 
Verkaufsstand auf. Laut wer-
bend macht er auf die mitge-
führten Produkte aufmerksam: 
Wurstwaren, Gemüse, Milch-
produkte, Brot, Säfte, Obst 
u.a.m. „Es sind rund 300 Pro-
dukte, die ich im Bus anbiete“, 
berichtet der Marktschreier. 

Insgesamt sind es sechs Sta-
tionen in der Bezirkshauptstadt 
Weiz und in der Nachbarge-

meinde Naas, die er an jedem 
Freitag immer zu den selben 
Uhrzeiten anfährt. Die Kunden 
warten schon.

Eine Stadt-Idee mit 
Bauernbeteiligung

Seit dem Jahr 2023 gibt es 
den „MoaktBus“ und den dazu-
gehörigen Verein „Weiz is(s)t 
regional“. Dieser besteht aus 43 
Mitgliedern. 40 von ihnen sind 
bäuerliche Direktvermarkter. 
Dazu kommen eine Fleischerei, 
eine Schafbauern-Genossen-
schaft und eine Konditorin. 
Entstanden ist dieses Projekt 
aus einer Idee der Stadt Weiz, 
die sicherstellen wollte, ob die 
Bauern aus der Region sowie 

ausgewählte Partnerbetriebe im 
Ernstfall die 11.000 Einwohner-
Stadt mit Lebensmitteln ver-
sorgen können. Für Gogo – er 
ist Geschäftsführer des Verei-
nes und zusammen mit seiner 
Gattin Hildegard selbst einer 
der 40 bäuerlichen Lieferanten 
– ist die Antwort klar: „Ja, wir 
würden es schaffen, die Stadt 
Weiz ausreichend mit Lebens-
mittel zu versorgen.“ Mit dem 
„MoaktBus“ sowie mit dem SB-
„MoaktLaden“ in der Weizer 
Innenstadt hat der Verein eine 
Struktur aufgebaut, die nah 
bei den Konsumenten ist. „Wir 
führen über 500 verschiedene 
Produkte. Vorbestellungen sind 
bei uns auch im Internet mög-
lich“, macht Gottfried Heinz 
aufmerksam. „Weiters machen 
wir auch Hauszustellungen.“

 Wir führen über 500 
verschiedene Produkte. 
Vorbestellungen sind  
bei uns auch im  
Internet möglich.
GOTTFRIED HEINZ

Der Betrieb von Gottfried 
und Hildegard Heinz liegt in 
der Nachbargemeinde Thann-
hausen. Es ist ein kleiner Bio-
bergbauernhof mit einer Eigen-
fläche von 5,5 Hektar, davon 3,5 
Hektar Wald. 

„Im Laufe der Jahre sind ins-
gesamt 30 Hektar Pachtflächen 
von 18 verschiedenen Betrieben 
mit insgesamt 52 Feldstücken 
dazugekommen. Somit haben 
wir jetzt 15 Hektar Grünland 
und 17 Hektar Acker“, fasst 
Gogo zusammen. Schmun-
zelnd merkt er an: „Das Be-
sondere dabei ist, dass wir von 

unserem Heimathof und von 
allen gepachteten Feldstücken 
einen schönen Blick auf die 
Wallfahrtskirche am Weizberg 
haben.“

Im Jahr 1996 wurde am Bau-
ernhof vulgo Hausleitner mit 

Der „MoaktBus“ ist das bekannteste Aushängeschild des Vereins  
„Weiz is(s)t regional“. Gelenkt wird der mit bäuerlichen Spezialitäten  
gefüllte Transporter von Gottfried Heinz. Er und seine Gattin führen  

einen Bergbauernhof nahe Weiz in der Oststeiermark.

Der Marktschreier für  
viele bäuerliche Produkte

KARL BRODSCHNEIDER

Gottfried und Hildegard Heinz 
Teichweg 6, 8160 Thannhausen

Bio-Landwirtschaft mit Direktver-
marktung von Styria Beef sowie 
Getreide

5,5 Hektar Eigen�äche, davon 
3,5 Hektar Wald, sowie 30 
Hektar Pacht�äche von 
insgesamt 18 verschiedenen 
Betrieben mit insgesamt  
52 Feldstücken

www.biobergbauernhof-heinz.at 

www.moakt.at

Auf einen Blick

Der „MoaktBus“ führt rund 300 verschiedene Produkte mit.
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der Direktvermarktung von 
Rindfleisch begonnen. „Wir ha-
ben jetzt 15 Fleckvieh-Mutter-
kühe und einen Limousin-Stier. 
Das Biofleisch geben wir in Sor-
timentskartons von fünf und 
zehn Kilo an unsere Kunden 

ab“, erklärt der oststeirische 
Landwirt. „Im Jahr 2003 star-
teten wir mit der Vermarktung 
unseres Getreides“, fährt seine 
Gattin Hildegard fort und zählt 
auf: „Dinkel, Roggen, Weizen, 
Buchweizen, Hafer.“ Das Ge-

treide wird in der eigenen Bio-
schaumühle gemahlen. Mitt-
lerweile kommen im Produkt-
sortiment auch Briochegebäck, 
Mürbteig-Herzen, Roggen- und 
Dinkelbrote, aber auch Kernöl, 
Edelbrände und Kichererbsen 
dazu, die im eigenen Hofladen, 
in mehreren Lagerhaus-Bauern-
ecken, im „MoaktLaden“ und 
„MoaktBus“ sowie bei aus-
gewählten Betrieben verkauft 
werden. 

Schädlingsfreie 
Getreidelagerung

Am Hof gibt es nicht nur 
einen eigenen Bioverkaufsla-
den, der dreimal in der Woche 
offen hat, und die Schaumühle, 
sondern auch ein Kühllager. 
Darin ist für zwei Ernten Platz. 
„Dieses Kühllager ist für die 
schädlingsfreie Lagerung des 
Biogetreides von allergrößter 

Bedeutung. Und so können wir 
auch ein schwaches Erntejahr 
gut übertauchen“, erklärt das 
Betriebsführer-Ehepaar. Die Er-
öffnung des Ladens, der Mühle 
und des Kühllagers fand vor 
sechs Jahren mit eine riesen-
großen Fest statt. 

In der Almenland-Region ist 
Gottfried Heinz als erfolgrei-
cher Biobauer bekannt – aber 
nicht nur das. Der dreifache 
Familienvater war Landjugend-
Landesobmann, Maschinen-
ring-Geschäftsführer, Bürger-
meister von Thannhausen 
sowie Geschäftsführer der 
Waldwirtschaftsgemeinschaft. 
Jetzt ist er nach wie vor Bauern-
bundobmann.

REPORTAGE

Gottfried „Gogo“ Heinz 

versorgt mit dem „MoaktBus“ 

jeden Freitag seine  

Kundinnen und Kunden.

Video
QR-Code scannen und 
Video ansehen

Seit sechs Jahren wird das Getreide 

mit dieser Mühle gemahlen.

Hildegard Heinz ist stolz auf die 

vielen eigenen Produkte.

Eingespieltes Team: Das Ehepaar Hildegard und Gottfried Heinz.
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Bei der Wertprüfung von 
Sonnenblumen stehen die 
Ergebnisse des Jahres 

2024 unter dem Einfluss von 
zunächst reichlichen Nie- 
derschlägen während der Ju-
gendentwicklung. Durch die 
Wasserreserven konnten die 
Pflanzen die heißen und tro-
ckenen Monate Juli und August 
gut überstehen. Hilfreich waren 
dafür ihr ausgedehntes Wurzel-
werk sowie der geringere Was-
serbedarf während der Korn-
füllungsphase. 

Der sehr warme Spätsommer 
führte im vergangenen Jahr 

auch zu einer sehr frühen Ab-
reife, sogar im Waldviertel. Wer 
allerdings diese frühe Reife 
nicht zur Ernte nutzte, musste 
nach den Rekordregenmengen 
Mitte September zum Teil dra-
matische Verluste verzeichnen. 
So etwa auch im Kamptal, wo 
ein AGES-Standort bei über 
zwei Metern Wasserstand dem 
Hochwasser zum Opfer fiel.

High-Oleic-Sorten sind 
zunehmend gefragt

HO-Sonnenblumen („High-
Oleic“) sind spezielle Züchtun-
gen, die einen Ölsäureanteil 
von mindestens 85 Prozent auf-

weisen. Ölsäure ist jene Fett-
säure, die auch beim Olivenöl 
den größten Anteil ausmacht 
(rund 75 %). Erstmals 1977 in 
Russland durch Mutagenese 
entwickelt, haben sich diese 
Sorten ab den 1990er-Jahren 
auch in Europa etabliert. Das 
daraus gewonnene Öl zeichnet 
sich durch eine hohe Hitze- und 
Oxidationsstabilität aus, ideal 
also für die „heiße“ Küche zum 
Braten und Frittieren. Darüber 
hinaus wird es in der Lebens-
mittelindustrie aufgrund der 
besseren Haltbarkeit eingesetzt. 
Auch in der chemischen Indus-
trie, so bei der Herstellung von 
Schmierstoffen und auch für 

Sonnenblumen können sommerliche Trockenperioden gut überdauern. Deren 
Anbau�äche könnte 2025 steigen, weil weniger Zuckerrüben angebaut werden.

Große Sortenvielfalt für  
die heurige Anbausaison

MARTIN FUCHS

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Öl-Sonnenblume: Korn- und Ölerträge
Kornerträge, Ölerträge und Ölgehalt, Ergebnisse von 2017 bis 2024

Sorte Kornertrag
(Rel%)

Ölertrag
(Rel%)

Ölgehalt
(% TS)

Pr
üf

ja
hr

e

LG5697 CLP 101 100 -0,3 2

P64HE133 (HO) 97 99 +0,9 7

P64HH167 (HO) 101 98 -1,7 3

P64LL155 105 109 +1,6 6

RGT Wollf 97 104 +3,1 4

Subeo (HO) 107 107 +0,3 3

Suliano (HO) 105 103 -0,9 2

Suman 107 109 +0,8 6

Sumiko 97 100 +1,5 8

Sureli 108 114 +2,8 2

SY Bacardi CLP 101 99 -0,9 8

SY Gracia CLP (HO) 96 94 -1,1 2

Tutti (HO) 101 100 -0,6 8

Standardmittel (dt/ha)
 (abs.%)

39,1 18,3
50,7 %

Versuchsstandorte:  Diendorf/Kamptal, Fuchsenbigl, Großnondorf, Ginzersdorf, 
Mannswörth, Tulln/Absdorf, Wallern, Schönfeld a.d. Wild

Probstdorfer verfügt über 
leistungsfähige Sonnenblu-
men. Bei den Ölsonnenblu-
men wird die „Clearfield-
plus-Sorte“ RGT ALLEGRO 
CLP die SY BACARDI ergän-
zen. Wer früher abreifende 
Sorten benötigt greift zu SU-
OMI. Ertragreich ist SURELI. 
Die neue HO-Sorte SULIANO 
ähnelt TUTTI, reift aber spä-
ter ab. Im HO-Portfolio gibt 
es mit RGT VOLLCANO CLP 
eine Alternative, für die Vo-
gelfutternutzung eignet sich 
COLIBRY. probstdorfer.at

 FIRMENMITTEILUNG

Starkes Probstdorfer Sortiment

Neues und viel
Bewährtes
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Kosmetika, findet das Öl der 
HO-Sonnenblumen aufgrund 
seiner besonderen Eigenschaf-
ten breite Anwendung.

Ein einziger Neuzugang 
bei den HO-Sorten

Im Herbst wurde Suliano, 
eine HO-Sorte, als einzige neue 
Sonnenblumensorte zugelas-
sen. Sie ist gegenüber dem 
Nachauflauf-Herbizid Express 
SX mit dem Wirkstoff Tribenu-
ron-Methyl tolerant. Mit einer 
späten bis sehr späten Reife 
(Note 8) lag die Sorte ertraglich 
um fünf Prozent über den Stan-
dardsorten. Mit einem mittleren 
Ölgehalt (Note 5) liegt der Öler-
trag immer noch um drei Pro-
zent über den Standardsorten. 

Die bereits im letzten Jahr 
zugelassene Sorte Subeo mit 
einer ähnlichen Reife ist eben-
falls High Oleic und Express-
SX-tolerant. Sie ist im Ertrag 
der Sorte Suliano überlegen und 
verfügt mit einer schnelleren 
Jugendentwicklung und einem 
höheren Wuchs über ein bes-
seres Unkrautunterdrückungs-
potenzial. Dafür weist die  
Sorte Suliano eine geringere 
Neigung zu Lager und Bruch 
auf sowie eine etwas geringere 
Anfälligkeit für Sclerotinia.

Etwas früher in der Reife 
sind die HO-Sorten SY Gracia 

CLP und Tutti (Reife 7), ertrag-
lich können sie mit den späte-
ren Sorten jedoch nicht mit-
halten. Die Sorte SY Gracia CLP 
verfügt hier über die „Clearfield 
Plus“-Technologie (CLP) und ist 
somit tolerant gegenüber dem 
Wirkstoff Imazamox. Die be-
reits ältere Sorte Tutti hat dafür 
eine geringere Anfälligkeit 
gegenüber Phoma und Lager.

Die früheste unter den HO-
Sorten ist die Sorte P64HH167, 
mit teilweise beachtlichen Er-
trägen. Im Gegensatz zu den 
Sorten Suliano und Subeo ver-
fügt sie über keine Toleranz 
gegenüber falschem Mehltau 
(Plasmopara halstedii). Die 
kompaktwüchsige Sorte gehört 
jedoch zu den besten betreffend 
Lager und Stängelbruch.

Herkömmliche  
Ölsonnenblumen

Die späteste Sonnenblume 
in der Sortenliste ist Sureli mit 
Reife 9 und ist damit nur in 
warmen Lagen geeignet. Der 
notwendige zeitgerechte Anbau 
und die womöglich späte Ernte 
bergen ein gewisses Risiko, 
etwa für erhöhtes Lager. Diese 
Sorte verfügt über die Express-

SX-Toleranz. In der Reife um 
zwei Noten früher (Reife 7) ist 
die Express-SX-tolerante Sorte 
Suman, die ebenfalls rekord-
verdächtige Erträge auf die 

Waage bringt, aber im Ölgehalt 
etwas zurückliegt. Auch hin-
sichtlich der Gesundheit steht 
die hochwüchsige Sorte gut da, 

Dieses Bild zeigt die sehr schön gewachsenen

Pflanzen des AGES-Sonnenblumenversuchs 

im vergangenen Jahr in Schönfeld an der Wild 

im Waldviertel in Niederösterreich.

Bitte umblättern
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lediglich die erhöhte Neigung 
zu Lager und Stängelbruch 
stellt ein Manko dar.

Die noch etwas frühere Sor-
te P64LL155 (Reife 6) erbringt 
ebenfalls hohe bis sehr hohe 
Kornerträge bei einem hohen 
bis sehr hohen Ölgehalt. Diese 
Sorte ist im Gegensatz zu Su-
man nicht resistent gegenüber 
falschem Mehltau (Plasmopara 
halstedii). 

Die Sorte RGT Wollf zeichnet 
sich durch den höchsten Ölge-
halt aus, bei einem sehr kom-
pakten Wuchs, ausgezeichneter 
Standfestigkeit sowie einer ra-
schen bis sehr raschen Jugend-
entwicklung. Die Reife ist wie 
bei P64LL155 mit Note 6 ein-
gestuft. 

Die Sorte SY Bacardi CLP 
zeichnet sich ebenfalls durch 
ausgezeichnete Standfestigkeit 
aus und verfügt zudem über 
die „Clearfield Plus“-Techno-
logie zur Unkrautbekämpfung.

Zu den frühesten Sonnen-
blumen gehört die Express-SX-
tolerante Sorte Sumiko. Durch 
die frühe Reife und eine über-
zeugende Standfestigkeit bringt 
sie sichere Erträge bei einem 
hohen bis sehr hohen Ölgehalt.

Gestreiftsamige  
Sonnenblumen

In der Österreichischen Be-
schreibenden Sortenliste findet 
sich derzeit nur eine gestreift-
samige Sonnenblume, die vor-
nehmlich als Vogelfutter oder 
als Speiseware Verwendung 
findet. 

Die Sorte LS Kiwy verfügt 
über die „Clearfield Plus“-Tech-
nologie und zeichnet sich durch 
eine sehr rasche Jugendent-
wicklung aus, mit dennoch 
einer späten Reife. Diese sehr 
hoch wachsende, großkörnige 
Sonnenblume besitzt ein hohes 
Ertragsniveau für Vogelfutter-
varianten. Trotzdem bleibt die 
Sorte aber gegenüber den er-
tragreichsten Ölsonnenblumen 
zurück.
 DI Martin Fuchs arbeitet 

am Institut für
Nachhaltige Pflanzenproduktion 

der AGES in Wien

Sonnenblume: Korn- und Ölerträge 2017-2024

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Sonnenblumen-Sortenwahl 2025
Die einzelnen Sorten und ihre Eigenschaften im Überblick

Sorte und 
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Ölsonnenblumen

LG5697 CLP 2) F 2019 6 8 8 6 7 6 – 4 5 5 7 4 6

P64HE118 (HO) 1) USA 2016 6 6 7 4 7 5 5 4 3 5 5 9 5

P64HE133 (HO) 1) USA 2019 5 7 8 5 6 4 6 5 5 7 6 7 7

P64HH167 (HO) USA 2023 3 7 6 4 4 3 5 5 4 – 8 6 5

P64LL155 USA 2020 6 6 6 4 5 5 6 4 5 5 8 7 8

RGT Wollf F 2019 7 5 6 5 2 3 5 4 5 7 7 5 9

Subeo (HO) 1) CH 2024 6 7 8 7 8 5 6 4 4 – 8 5 7

Suliano (HO) 1) CH 2024 5 7 8 9 6 4 5 4 3 – 7 5 5

Suman 1) CH 2020 7 5 7 7 8 7 6 4 5 4 8 8 7

Sumiko 1) CH 2017 7 5 5 4 5 4 5 5 5 4 7 6 8

Sureli 1) CH 2022 7 8 9 7 7 5 – 4 2 – 8 6 9

SY Bacardi CLP 2) CH 2016 6 6 6 7 5 3 5 4 5 5 7 4 5

SY Gracia CLP (HO) 2) CH 2019 6 7 7 6 6 5 – 5 4 – 6 4 5

Tutti (HO) CH 2012 6 6 7 5 5 4 5 4 6 5 7 6 5

Gestreiftsamige Sonnenblumen

LS Kiwy 2) F 2022 8 7 8 5 9 6 – 6 3 – 8 7 3

HO = hoher Ölsäuregehalt
1) Resistent gegen das Herbizid „Express SX“, Wirkstoff „Tribenuron-Methyl“
2) Resistent gegen das Herbizid „Pulsar Plus“, Wirkstoff „Imazamox“
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Für den Einsatz mit dem 
Pflug kann jetzt über 
Amazone auf das integ-

rierte Packersystem VSS Agro 
Furrow Press in verschiedenen 
Ausstattungsvarianten zurück-
gegriffen werden. Der Anbau-
satz ist kompatibel mit den 
Produkttypen Teres 300 und 
Teres 300 V, jeweils ohne hyd-
raulische Überlastsicherung, 
sowie mit dem Cayros XMS mit 
drei oder vier Scharen, eben-
falls ohne hydraulische Über-
lastsicherung. „Der Packer 
Furrow Press verläuft parallel 
zum Pflug und passt sich auto-
matisch an die Arbeitsbreite an, 
wodurch eine doppelte Rück-
verfestigung von Teilbereichen 
vermieden wird“, erklärt man 
bei Amazone. Dadurch bleibe 
die Rückverfestigung auch bei 
Veränderung der Arbeitsbreite 

stets gleichmäßig. Weiters er-
mögliche Furrow Press den 
Einsatz bereits bei der ersten 
Furche auf dem Acker, auch 
grenznahes Pflügen am Vorge-
wende sei problemlos möglich.

VSS Machinebouw bietet Pa-
ckerringe in unterschiedlichen 
Größen an. In Kombination mit 
dem Amazone-Pflug sollen die 
Ringe mit einem Durchmesser 
von 710 mm insbesondere auf 

schweren Böden eine effektive 
Rückverfestigung ermöglichen. 
Der Druck des Packers lässt 
sich entweder mechanisch über 
Anschlagschrauben oder hyd-
raulisch einstellen. „Die feste 
Verbindung mit dem Pflug bie-
tet einen erheblichen Zeitvor-
teil, da ein separater Transport 
des Packers beim Transport 
zwischen Feld und Hof nicht 
erforderlich ist“, betonen die 
Produktmanager. 

VSS Machinebouw ist seit 
Jahren in der Landtechnik für 
professionelle Packer- und Wal-
zentechnik unter dem Marken-
namen VSS Agro bekannt und 
soll künftig in diesem Segment 
das Amazone-Pflugprogramm 
sinnvoll abrunden. Amazone 
führt weiterhin die gezogenen 
Packer der Firma Tigges im 
Produktprogramm.

Die Amazonen-Werke starten eine Zusammenarbeit mit der Firma VSS Machinebouw aus den Niederlanden. 
Kunden pro�tieren mit neuen Ausstattungsoptionen davon. 

Amazone-P�üge jetzt mit  
Packersystem Furrow Press

Der Teres 300 V mit integriertem Packersystem parallel geführt zum Pflug.

Der allgemeine Geschäfts-
klimaindex für die Landtech-
nikindustrie in Europa ist 
weiter gestiegen, bleibt aber 
weiterhin im negativen Be-
reich. Im Jänner erhöhte sich 
der Index von -37 Punkten auf 
-31 Punkte (auf einer Skala von 
-100 bis +100). Das geht aus 
einer jüngst vom Europäischen 
Verband der Landmaschinenin-
dustrie (CEMA) veröffentlichten 
Umfrage hervor. 

Eine weitere und deutliche 
Verbesserung zeige sich dem-
nach insbesondere bei den Er-
wartungen für die kommenden 
Auftragseingänge: Erstmals seit 
2022 geht eine Mehrheit der 
Umfrageteilnehmer davon aus, 
dass die Auftragseingänge in 
den kommenden sechs Monaten 

steigen werden – wenn auch auf 
Basis eines geringen Auftrags-
bestandes.

Die Landtechnikindustrie ist laut 
Umfrage wieder leicht im Aufwind.

Landtechnikhersteller  
erwarten Auftragseingänge

Seit Anfang Februar leitet 
Johann Oberger den Bereich 
Technik in der Raiffeisen Ware 
Austria (RWA). Er folgt in die-
ser Position Christoph Metzker. 
Der wird sich künftig voll auf 
seine Aufgaben als Vorstands-
mitglied konzentrieren. 

Metzker über seinen Nach-
folger: „Johann Oberger bringt 
die Expertise mit, um die Wei-
terentwicklung und Neuaus-
richtung dieses wichtigen Ge-
schäftsfeldes voranzutreiben.“

Oberger ist seit 1987 in der 
RWA und ihrer Vorgänger-
organisation tätig. Nach der 
Matura am Francisco Josephi-
num in Wieselburg begann er 
seine berufliche Karriere als 
Disponent im Bereich Land-
technik. Später leitete er die 

Abteilungen „Technik – Ein-
kauf & Marketing“ sowie „Er-
satzteile/Reifen/Werkstätten“. 
Darüber hinaus war er von 
2005 bis 2017 Geschäftsführer 
der Firma Graninger & Mayr 
und übernahm zudem mehr-
fach interimistisch Führungs-
aufgaben im Technikhandel.

Johann Oberger übernimmt  
Technik-Leitung in der RWA

RWA-Technik-Boss: Johann Oberger
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Durch die vom Menschen 
betriebene Zuchtauswahl 
unterscheidet sich das 

heutige Geflügel deutlich von 
seinen Vorfahren. Jedoch haben 
sich die Bedürfnisse der Tiere 
und bestimmte biologische Ei-
genschaften nicht grundlegend 
geändert. Mit einem optimierten 
Stallbau wird versucht, diese 
Grundbedürfnisse und die bio-
logischen Eigenschaften der 
Tiere bestmöglich zu berück-
sichtigen und die Haltungsbe-
reiche des Federviehs entspre-
chend zu gestalten. 

Das oberste Ziel im Stallbau 
nicht nur für die Biohaltung ist 
es, die Gesundheit und Leis-
tungsfähigkeit der Nutztiere zu 
erhalten und damit auch den 
wirtschaftlichen Erfolg zu si-
chern. Dafür wesentlich ist es 
zu wissen, dass Hühner fast 
alle Verhaltensweisen gemein-
sam und gleichzeitig durch-
führen, Truthühner eine klare 
Rangordnung ausbilden oder 
etwa Gänse und Enten ein für 
Wasservögel typisches Körper-
pflegeverhalten haben.

Planung bei Legehennen

Für den Stallneubau unter 
Bioauflagen wird je denfalls (zu-
sätzlich zum Aus laufbereich) 
der Zubau eines überdachten, 
eingestreuten Außenscharr-
raums empfohlen. So können 
die Tiere auch bei Schlecht-
wetter an die frische Luft. Die 
Mindestfläche beträgt ein Vier-
tel der national definierten 
„nutzbaren Stallflä che“ im Stall-
innenraum, die Be satzdichte 
maximal sechs Tiere pro Qua-
dratmeter (m²) nutzba rer Stall-
fläche. Der Außenscharr raum 
gilt nicht als nutzbare Stallfläche 

und kann daher nicht für die 
Berechnung der Besatzdichte 
herangezogen werden. 

Für bestehende Ställe gibt es 
die Möglichkeit, einen vorhan-
denen Außenscharrraum auf 
eine an den Stall (Klimazone 
1) angrenzende Klimazone 2 
(K2) im Ausmaß von einem 
Viertel der nutzbaren Stallflä-
che der K1 umzubauen. Für die 
Planung eines solchen Umbaus 
sind unbedingt eine Fachbe-
ratung sowie eine tierärztliche 
Beratung notwendig. Die Be-
satzdichte ist mit maximal 5,5 
Tiere/m² nutzbarer Stallfläche 
beschränkt.

Für den geforderten ständi-
gen Auslauf werden bestimmte 
Maße und die Ge samtlänge der 
Öffnungen vom Stall zum Au-
ßenscharrraum oder zum K2 
(mind. 2 m je 100 m² nutzbarer 
Mindeststallfläche) sowie für 
die Auslauföffnungen vorgege-
ben (mind. 4 m je 100 m² nutz-
barer Mindeststallfläche).

Im Auslauf sind mindestens 
zwölf schutzgebende Elemente 
pro Hektar mit einer Gesamt-
fläche von mindestens ein Pro-
zent der Mindestauslauffläche 
erforderlich. Die Mindest-Aus-
lauffläche beträgt 8 m²/Tier oder 
4 m²/Tier in Biodiversitätswei-
den. Für Bio-Austria-Betriebe 
sind 8 m²/Tier erforderlich, so-
fern ein Außenscharrraum vor-
handen ist und zwei Prozent 
des Auslaufs von Schattenspen-
dern und schutzgebenden Ele-
menten bedeckt sind.

Rückzugsmöglichkeiten sind 
für Legehennen entsprechend 
ihres Sozialverhaltens wesent-
lich. Daher ist das Angebot von 
erhöhten Ebenen üblich. Solche 
Volieren-Systeme dürfen ein-
schließlich der Bodenfläche 
nicht mehr als drei Ebenen auf-
weisen.

DIETER KREUZHUBER

Für den Stallbau zur Haltung von Bioge�ügel 
gilt es einige Vorschriften zu beachten.

Stallplanung für 
das Federvieh

Die Klimazone 2 im 
Legehennenstall muss  
so gut gedämmt werden, 
dass dort kein Außenklima 
herrscht.

Die Landtechnischen Schriften 

„Stallbau für die Biotierhaltung“ (LTS 

237 für die Haltung von Legehennen, 

Junghennen und Bruderhähnen und 

LTS 238 für die Haltung von 

Masthühnern, Truthühnern, Gänsen 

und Pekingenten) sind jeweils zum 

Preis von 16 Euro erhältlich im ÖKL, 

01/505 18 91, of�ce@oekl.at, und im 

Webshop auf www.oekl.at

ÖKL-Broschüren
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Planung bei Mastge�ügel

Gemäß EU-Verordnung sind 
bei festen Ställen für die Besatz-
dichte bei Mast- und Truthüh-
nern sowie bei Enten ma ximal 
21 kg/m² zulässig. Bei Haus-
gänsen ist die zulässige Besatz-
dichte von der Auslaufgrö ße im 
Vergleich mit der 1. Tierhal-
tungsverordnung abhängig.

Für die Vorgaben von Außen-
scharrraum und K2 gelten für 
das Mastgeflügel die gleichen 
Regeln wie für Legehennen. Die 
Klimazone 2 muss jedenfalls  
ab dem Erreichen der entspre-
chenden Besatzdichte un- 
eingeschränkt Tag und Nacht 
zugänglich sein. Da her ist es 
üblich, im Winter den Tierbe-
stand zu re duzieren; die K2 ist 
in diesem Zeitraum für die Tie-
re nicht zugänglich.

Für die Mindestmaße (Breite 
und Höhe) der Öffnungen zu den 
Außenbereichen sind auch die 
Angaben im Merkblatt „Beson-
ders tierfreundliche Haltung“ 
und jene von Bio Austria zu 
berücksichtigen. 

Im Auslauf sind schutzgeben-
de Elemente mit einer Gesamtflä-
che von mindestens ein Prozent 
der Min destauslauff läche 
erforder lich. Konkret heißt das 
zwölf Elemente pro Hektar für 

Masthühner, drei Elemente pro 
Hektar für Truthühner sowie 
für Enten und ein Ele ment pro 
Stalleinheit für Gänse. 

Erhöhte Flächen im Stall er-
möglichen den Tieren, sich  
entsprechend ihres Ruhever-
haltens auf erhöhte Strukturen 
zurückzuziehen. Diese dürfen 
in einem Ausmaß von maximal 
zehn Prozent der Grundfläche 
zur nutzbaren Fläche gerechnet 
werden.

Wassergeflügel benötigt indes 
eine Bademöglichkeit oder ein 
Wasserbe cken. Die Tiere müssen 
auch Zugang zu offenen Wasser-
flächen haben, die zumindest 
ein Ausspülen ihrer Nasenlö-
cher, das Reinigen der Augen 
und ein Eintauchen von Kopf 
und Schnabel er möglichen.  
Ein Eintauchen des kopletten 
Körpers in Wasser ist zu emp-
fehlen. Zudem wer den bestimm-
te Mindestmaße für die Becken 
und Badege legenheiten empfoh-
len, wie eine nutzbare Rinnen- 
oder Beckenseite von 2,5 cm  
pro Gans oder 0,5 cm pro Ente 
sowie eine Wassertiefe von je 
10 cm.

DI Georg Kreuzhuber ist Mitarbeiter 
des Österreichischen Kuratoriums für 

Landtechnik.

wolfsystem.at

Seit knapp 60 Jahren ist WOLF  
Ihr Baupartner für Hallen, Ställe und  

Behälter im Agrarbereich.

Ihr starker PARTNER
im Agrarbau

w w w.auer lmb.at

Bio_Masthendl
Wintergarten_Hendl  
WIR SUCHEN MASTBETRIEBE FÜR m

it Mensch & Tier

Respektvoller
Umgang

HUBERSLANDHENDL.AT · Hauptstraße 80 · A-5223 Pfaffstätt

Sie verfügen bereits über Acker- und Grünflächen und suchen nun nach einem zweiten 

Standbein oder nach einem regionalen und achtsamen Abnehmer für Ihre Masthühner?

Wir pflegen regionale Partnerschaften mit klein strukturierten Landwirtschafts- 

betrieben und möchten diese weiter ausbauen. Wenn auch Sie Ihren Betrieb in eine  

sichere Zukunft führen möchten, freuen wir uns, wenn Sie mit uns Kontakt aufnehmen.

Ihr Ansprechpartner: Peter Kaiser, p.kaiser@huberslandhendl.at, +43 664 88 14 98 62

-  Langfristige Partnerschaft

-  Respektvollen, fairen Umgang

-  Fachliche Unterstützung

wir bieten:

Auer Krananlagen sind 
zuverlässig, schnell, stark und 
wen dig. Auer baut den pas sen-
den Kran für jedes Gebäude. 
Der Einbau von Qualitätsbautei-
len und die jahrzehntelange 
Er fah rung im Kranbau – das 
spricht für Auer. Tausende An-
lagen, auf die sich Landwirte 
im täglichen Einsatz verlassen 

können, gibt es mit klima-
tisierter Kabi ne für noch ange-
nehmeres Arbeiten. Info: Tel. 
07215/22740, E-Mail: auer@ 

auerlmb.at oder online www.

auerlmb.at FIRMENMITTEILUNG

Auer Krananlagen:  
Passender Kran für jedes Gebäude
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Anlage mit klimatisierter Kabine
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W
enn die Kühe gerne 
liegen – und das im 
Trockenen – dann 

werden auch ihre Klauen ent-
lastet. Eine gute Liegebox hat 
also einen positiven Effekt auf 
die Klauengesundheit. Eine 
Frage, die gern und immer wie-
der diskutiert wird, ist die nach 
der „richtigen“ Liegebox. Denn 
genau die ist der Ausgangs-
punkt für eine glückliche und 
ertragreiche Kuh.

Hochbox: Einfach  
und p�egeleicht?

Die zwei wesentlichen Sys-
teme sind bekanntermaßen die 
Tiefbox mit Einstreu und die 
Hochbox, die mit Gummimat-
ten ausgelegt wird. Diese zwei 
Varianten haben unterschied-
liche Vorteile. Bei den Hoch-
boxen ist der Pflegeaufwand 

geringer: hier ist üblicherweise 
mit weniger Aufwand für Rei-
nigung und Einstreuen zu rech-
nen. Für diese Option spricht 
sicherlich die einfachere Hand-
habung und der geringere Zeit-
aufwand in der Pflege, wenn 
sie einmal eingebaut ist. Aller-
dings müssen hierbei noch zwei 
Faktoren beachtet werden. Zum 
einen sind Hochboxen mit ho-
hen anfänglichen Kosten ver-
bunden, welche deutlich teurer 
sind im Vergleich zu den Tief-
boxen. Da die Gummimatten 
mit der Zeit verschleißen und 
sich Eigenschaften wie Weich-
heit und Anpassungsfähigkeit 
verändern, sollten die Matten 
eigentlich in regelmäßigen Ab-
ständen getauscht werden, da-
mit die Liegequalität der Tiere 
nicht abnimmt.

Der zweite wesentliche Fak-
tor liegt beim Thema Tierge-

sundheit. Man weiß, dass die 
Abliegezeit inklusive Vorberei-
tung darauf – also die Zeit, bis 
sich die Kuh hinlegt – bei Hoch-
boxen deutlich länger ist als bei 
Tiefboxen. Untersuchungen 
sprechen vom einem Verhältnis 
von Sekunden- zu Minuten-
bereich. Das hat den Grund, 
dass die Gummimatten häufig 
weniger weich sind und system-
bedingt nicht so gut nachgeben 
– sie passen sich wenig an das 
Tier an. Dadurch ist die Hemm-
schwelle auch größer, sich nie-
derzulegen und sich auf die 
Gelenke fallen zu lassen. Zum 
Vergleich: Das Abliegen der Kuh 
ist sehr gut vergleichbar, wenn 
man sich vorstellt, man müss-
te sich jedes Mal auf die Knie 
fallen lassen, wenn man sich 
hinlegt.

Was passiert, wenn die Tiere 
nicht gut und gerne liegen? Die 

Die Frage nach der „richtigen“ Liegebox wird immer wieder gern diskutiert,  
ist sie doch Ausgangspunkt für eine ertragreiche Kuh.

Liegeboxen 
im Vergleich

Kuh verbringt bis zu 14 Stun-
den pro Tag in ihrer Liegebox. 
Wenn sie sich nicht wohl fühlt, 
ist die Liegezeit und damit  
die Wiederkäuzeit verringert, 
wodurch sie weniger Milch pro-
duziert. Das Thema Tierwohl 
und Wirtschaftlichkeit sind 
also eng miteinander ver- 
bunden.

Tiefbox: Aufwendig  
und unbeliebt?

Im Vergleich dazu die Tiefbox 
mit Einstreu: Sie ist in der Erst-
anschaffung einfacher und  
hält länger – das Wichtigste: 
Die hohen regelmäßigen Re- 
Investititionskosten, wie bei der 
Hochbox, fallen weg. Dennoch 
hat auch die Tiefbox Nachteile: 
Sie ist deutlich pflegeintensiver, 
weil Mulden eingeebnet und 
nachgestreut werden müssen. 
Um diese „Matratze“ der Kuh 
muss man sich jeden Tag küm-
mern. Das bestätigen Tierärzte, 
Kammern und Berater. Dieses 
Nachstreuen verbraucht circa 
einen halben bis einen Kilo-
gramm Streumaterial pro Tag 
und Liegebox. Die Gute Nach-
richt: Dafür gibt es bereits Ro-
boter und andere Lösungen, die 
das Material nachstreuen. Die 

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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schlechte: Hier wird nur auf die 
alte Streu nachgestreut, aber 
nicht geebnet. Eine echte Pfle-
ge der Liegeboxen findet nicht 
statt.

Die Tiefbox hat aber wich tige 
Vorteile in Bezug auf das Tier-
wohl. Denn die Kühe liegen auf 
einer bequemen Strohmatratze 
mit einer Dicke von etwa 15 bis 
20 Zentimetern. Das Streumate-
rial passt sich an das Tier an, 
die Liege- und somit die Wie-
derkäuzeit wird erhöht – die 
Kühe sind erholter und produk-
tiver. Da das Streumaterial auch 
weicher ist als die Gummi- 
matten, werden Technopathien  
bzw. Gelenksverletzungen 

durch Haltungsbedingungen 
reduziert.

Damit eine Kuh viel Milch 
produziert, muss sie viel fres-
sen und viel liegen. Somit 
schließt sich wieder der Kreis 
zum Thema Klauengesundheit, 
da nur Kühe mit gesunden 
Klauen gerne und häufig vom 
Liege- zum Fressplatz gehen. 
Die Tiere bevorzugen gepflegte 
und gut eingestreute Tiefboxen, 
auch wenn sie mit mehr Auf-
wand in der täglichen Pflege 
verbunden sind. Mittlerweile 
gibt es dafür technische Ent-
wicklungen, die etwas Entlas-
tung schaffen. Vorzeigebetrie-
be setzen bereits darauf.

Der Liegebereich ist für 
die Kühe einer der 
wichtigsten Plätze 
im gesamten Stall.

Stalleinrichtungen aus Bayern:

87724 Ottobeuren-Ollarzried 
www.w-kristen.com

RINDERSTALLTECHNIK
MEHR LEISTUNG UND WENIGER ARBEIT!

SCHAUER Agrotronic GmbH | AT-4731 Prambachkirchen
Tel.: +43/7277/ 23 26-0 | www.schauer-agrotronic.com

Der neue Swing-Comfort Lie-
geboxrahmen von Bräuer  
ist ein freischwingender Liege-
boxrahmen, der sich optimal an 
das Tier anpasst. Dieser neu-
artige Liegeboxrahmen ist  
bereits mit dem österreichischen 
Tierschutz-Konform-Gütesiegel 
ausgezeichnet worden. Er ist 
der erste Liegeboxrahmen, der 
alle hohen geforderten Stan-
dards erfüllt. Der Liegekomfort 
der Tiere verbessert sich dras-
tisch gegenüber allen herkömm-
lichen Liegeboxen, die am Markt 
erhältlich sind. 

Erhebliche Vorteile bietet  
der Liegeboxrahmen: • keine 
Schürf- und Druckstellenver-
letzungen mehr bei den Tieren  
• absolut freier Kopfraum  
• keine störenden Rohre (Kopf-
schwung sehr wichtig zum Auf-
stehen) • ängstlichere, schwä-
chere Kühe legen sich schneller 

ab • die Liegezeit erhöht sich 
wesentlich • die Wiederkaupha-
se verlängert sich und daraus 
resultiert eine höhere Milch-
leistung • Liegebuchten bleiben 
absolut sauber • Reinigungs-
zeiten werden massiv reduziert.

Mehr Informationen unter 
Tel. 07252/73853 oder www.
bräuer.cc  FIRMENMITTEILUNG

Zahlreiche Vorteile ergeben sich 
durch den neuen Liegeboxrahmen.

Bräuer Stalltechnik: Revolution im 
Liegekomfort-Rinderlaufstall
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Kalb Rosé ist die Antwort 
der heimischen Landwirt-
schaft auf die hohen Kalb-

fleischimporte. „Wir wollen die 
hohe rot-weiß-rote Kalbfleisch-
qualität auf die heimischen  
Teller bringen. Es bietet der 
Gastronomie die Chance, sich 
positiv von der Billigkonkur-
renz abzuheben“, erklärt LKÖ-
Präsident Josef Moosbrugger. 

Diese einzigartige Fleisch-
qualität, die sich zwischen Voll-
milchkalb und Jungrind ein-
ordnet, birgt sowohl kulinari-
sches als auch wirtschaftliches 
Potenzial. „Durch diese Art der 
Kälbermast kann dem Kälber-

export entgegengewirkt und 
dazu beigetragen werden, die 
mediale Kritik zu verringern“, 
erklärt Josef Fradler, Obmann 
der ARGE Rind.

Haltungsanforderungen 
und Tiergesundheit

Um die Bäuerinnen und 
Bauern beim Einstieg in die 
Rosémast zu unterstützen, 
hat das LFI zwei Broschüren 
herausgebracht. Eine davon 
informiert die Bäuerinnen 
und Bauern über die Haltung, 
Fütterung und Vermarktung 
von Rosékälbern. Zudem wird 

in einem Kapitel mit Kalkula-
tionsbeispielen und -hilfen die 
Wirtschaftlichkeit beleuchtet. 

In der zweiten Broschüre 
dreht sich alles um das Gesund-
heitsmanagement. Dies beginnt 
bereits bei der Auswahl der Käl-
ber für die Rosémast. Welche 
Einflussfaktoren in der Mast-
phase entscheidend sind und 

was bei Impfungen zu beachten 
ist, wird ebenfalls erklärt. Es 
gibt zudem Tipps, wie Bäuerin-
nen und Bauern Krankheiten 
bei ihren Tieren erkennen und 
vorbeugen können. 

Beide Broschüren sind kos-
tenlos und können unter www.
lko.at/publikationen herunter-
geladen werden.

Mit dem Qualitäts�eischprogramm Kalb Rosé können 
Kälbertransporte reduziert und gleichzeitig  
hochwertiges Rind�eisch erzeugt werden.

Kalb�eisch  
regional erzeugen

Das Fleisch liefern männliche 
Kälber von Milchrassen, sechs 
bis höchstens acht Monate alt. 

Die Firma „Hofer Eisen- und 
Stahlwaren GmbH“ in Hart-
kirchen (OÖ) beliefert seit 1999 
Kunden in ganz Österreich. Für 
Dacheindeckungen bzw. Wand- 
und Torverkleidungen werden 
hochwertige Trapezprofi le an-
geboten. Hofer liefert sämtli-
che Trapezprofi ltypen, pass-
genau auf Länge zugeschnitten, 
bis auf die Baustelle mit dem 
eigenen Lkw. Die Profi le sind 
verzinkt und beidseitig be-
schichtet. 

Im Lieferprogramm fi ndet 
sich sämtliches Zubehör wie 
Firstverkleidungen, Abschluss-
bleche, Befestigungsmaterial, 
Schrauben und auch Isolier-
paneele. Speziell für Stalleinde-
ckungen bietet die Firma Hofer 
Bleche mit Antikondensatbe-
schichtung an. Geliefert wer-
den auch passende Dachrin-
nen mit Zubehör zu Aktions-
preisen. Bei Eisen Hofer sind 

sämt liche PVC-Rohre bis zu 
einem Durchmes ser von 
500 Millimetern samt Zubehör 
wie Bögen, Abzweiger, Drä-
nageschläuche oder Druck-
schläuche erhältlich. Weitere 
Angebote: Baustahl gitter, Be-
tonrippenstahl, sämtliches 
Stahlprogramm, I- und U-Träger 
sowie Laufschienen für Schie-
betore und das pas sende Zu-
behör. Gültig für Bestellungen 
bis spätestens 28. Februar 2025. 

Mehr Informationen un-
ter Tel. 0 72 73/88 64 oder 
www.eisen-hofer.at  ANZEIGE

Spezielle Dacheindeckung

Aktion bei Trapezprofi len und 
Baustahlgitter im Februar
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Seit über 75 Jahren bringen 
Innovationen von Schauer Agro-
tronic mehr Lebensqualität bei 
gleichzeitig steigender Effizienz 
im Rinderbetrieb. Die neue Faro 
dynamic 2.0 Software ermög-
licht flexible Einfütterungszei-
ten und Anschiebe-Intervalle 
auf Knopfdruck sowie eine 
gruppenspezifische Kraftfutter-
dosierung. Der Enro plus Ent-
mistungsroboter ist die optima-
le Lösung zur Reinigung von 
kleinen und mittleren Ställen 
mit fester Lauf fläche. Für das 
Feedo Futterband wurde eine 
neue Feedo-Mix Steuerung ent-
wickelt, die Misch rationen vom 
stationären Mischer per Knopf-
druck automatisch auf das Fut-
terband fördert. Mit Strohmatic 
Air ASD hat Schauer eine auto-
matische und flächige Vertei-
lung von eingestreuten Liegeflä-
chen für Rinder-, Schweine- und 
Geflügelställe realisiert. Bezüg-

lich der notwendigen emissi-
onsmindernden Maßnahme für 
den Stallneu- oder Umbau berät 
Schauer umfassend. 

Infos unter: www.schauer-
agrotronic.com  FIRMENMITTEILUNG

Die Zukunft im Rinderstall –  
mit Technik von Schauer Agrotronic

Rinderstalltechnik-Neuheiten  
von Schauer Agrotronic
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D
as Potenzial für den Ein-
satz von Photovoltaik auf 
Gebäuden im landwirt-

schaftlichen Sektor ist nachwie-
vor groß. Der produzierte Strom 
lässt sich auch optimal zur Ver-
sorgung vieler Maschinen und 
ganzer Gebäude nutzen. Darun-
ter fallen besonders elektrische 
Systeme wie Heizung, Kühlung, 
Beleuchtung, Belüftung, Pum-
pen und Gebläse. Durch deren 
oftmals hohe Laufzeiten übers 
Jahr können hier große Ein-
sparungen generiert werden. 
Die Erweiterung um einen 
Stromspeicher kann fossil be-
triebene Stromgeneratoren er-
setzen, um so auch bei Strom-
ausfällen bestens versorgt zu 
sein. 

Größe der Anlage je nach 
Stromlastpro�l

Die Größe beziehungsweise 
Leistung der Photovoltaik- 
Anlagen wird mittlerweile 
überwiegend auf den betrieb-
lichen Strombedarf abge-
stimmt. In welcher Größenord-
nung sich die Eigenstromver-
sorgung tatsächlich für einen 
landwirtschaftlichen Betrieb 
lohnt, bestimmt das betriebli-
che Stromlastprofil. Dieses 
zeigt den zeitlichen Verlauf des 

Stromverbrauches während 
einer bestimmten Zeitperiode, 
und es lässt sich daraus able-
sen, ob in der sonnreichen Zeit 
entsprechende elektrische Ver-
braucher zur Verfügung stehen.

Dachstuhl auf Statik und 
Zustand prüfen

Das Dach muss die Last der 
Solarmodule aufnehmen sowie 
in den nächsten 20 Jahren den 
Schnee- und Windlasten stand-
halten können. Deshalb sollten 
die Statik und der Zustand  
des Daches vorab überprüft 
werden. Bei alten Dächern ist 
es oft nicht möglich eine PV-

Anlage zusätzlich auf das Dach 
zu montieren, da hier eine er-
höhte Dachlast eine Mehrbe-
lastung für den bestehenden 
Dachstuhl bedeutet und auch 
die alte Dachdeckung nicht be-
schädigt werden soll. In diesem 
Fall kann eine dachintegrierte 
Photovoltaik-Anlage eine Lö-
sung sein. Dieses System eig-
net sich sowohl für ältere land-
wirtschaftliche Gebäude, als 
auch für Neubauten. Oftmals 
können die Module auch licht-
durchlässig verlegt werden. 
Damit kann eine gängige Be-
dachung ersetzt und die Kosten 
dafür können vollständig ein-
gespart werden.

Große Dach�ächen auf Hofgebäude oder Stallungen eignen sich meist gut für 
Photovoltaik-Anlagen. Idealerweise wird der Strom direkt vor Ort genutzt.

Vor Errichtung Dachlast 
und Strombedarf prüfen

Die Dachflächen auf landwirtschaftlichen Gebäuden sind aufgrund ihrer 

Größe ideal für die Nutzung zur nachhaltigen Stromproduktion geeignet.

innovativ | effektiv | effi zient

Ein vollwertiges Dach, das Strom erzeugt und sich

amortisiert – das ENdorado PV-EnergieDACH 

– vom Marktführer für dachintegrierte Photovoltaik.

ENdorado GmbH          4742 Pram
Tel.: 0660 6434 555      www.endorado.at

Dachsanierung
mit PV-Modulen

www.hoermann-info.com

Hörmann GmbH & Co. KG
3352 St. Peter/Au

Telefon: +43 7477 - 42 118 - 0
Mail: austria@hoermann-info.com

STALLBAU. 

PLANEN.

FERTIGEN.

AUSFÜHREN.

47www.bauernfeind.at

PP-MEGA-Rohr
Abflussrohr

Entwässerungsrohr
PP-MEGA-Drän

  07277/2598
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In Österreich erkranken jedes 
Jahr etwa 45.000 Menschen 
an Krebs. Effiziente Vorsorge-

untersuchungen und Früherken-
nungsprogramme verbessern 
die Heilungschancen und kön-
nen Erkrankungen verhindern. 

SVS-Versicherte erhalten 
heuer einen 100-Euro-Bonus 
für empfohlene Krebsvorsorge-
untersuchungen wie Haut-, 
Prostata-, Gebärmutterhals-, 
Brust- und Darmkrebsvorsorge. 
Der Bonus ist einmalig, steuer-
frei und gilt für Untersuchun-
gen im Jahr 2025. 

Die Abrechnung erfolgt auto-
matisch über den Arzt. Ein 
Budget von 40 Millionen Euro 
soll die Teilnahme an Vorsorge-
untersuchungen um 30 Prozent 
erhöhen. 

Laut Studien sind 50 Prozent 
der Krebstodesfälle in Europa 
vermeidbar durch Nichtrau-
chen, Bewegung, gesundes Ge-

wicht, moderaten Alkoholkon-
sum und Impfungen wie die 
HPV-Impfung. 

Vorsorgeuntersuchungen sind 
wichtig: Hautkrebs-Vorsorge alle 
drei Jahre, für Risikopatienten 
jährlich. Prostatakrebs-Vorsorge 
ab 45, bei Risiko ab 40 mit PSA-
Test und urologischer Unter-
suchung. Frauen ab 40 sollten 
alle zwei Jahre zur Mammo-
grafie. Für die SVS-Gesundheits-
aktion gelten Mammografie und 
Brust-Sonografie. Ein jährlicher 
Krebsabstrich zur Gebärmutter-
halskrebsvorsorge wird emp-
fohlen. Die Darmkrebsvorsorge 
umfasst eine Koloskopie alle 
zehn Jahre ab dem Alter von 45 
Jahren. 

Indes verkauft das Lagerhaus 
erneut bunte Agrar-Stretchfolien 
für Siloballen zugunsten der 
Krebshilfe. Vom Erlös gehen  
3 Euro je Folie an die Österrei-
chische Krebshilfe.

Die SVS startet heuer die größte Vorsorgeaktion 
Österreichs zur Früherkennungung von Krebs.

100-Euro-Bonus 
für Krebsvorsorge

Kraut�eckerl
Zutaten: 
1 Weißkrautkopf (ca. 600 g), 300 g Nudeln (Fleckerl), 1 EL Zucker, 2 EL Öl oder 
Schmalz, 1 Zwiebel, Salz, Pfeffer, 1 TL Kümmel (ganz), 200 ml klare Rindsuppe oder 
Gemüsefond
Zum Garnieren: Gehackte Petersilie oder Kräuter der Saison

Zubereitung: 
Die äußeren Blätter vom Kraut entfernen, den Kopf vierteln und mit 
einem Hobel oder einem Messer fein schneiden. Zwiebel schälen und 
fein schneiden. Öl oder Schmalz in einem Topf erhitzen, den Zucker 
dazugeben und kurz karamellisieren lassen. Die fein geschnittene 
Zwiebel bei wenig Hitze ca. 5 Minuten goldbraun anrösten. Das Kraut 
dazugeben, mit Salz und Kümmel würzen und immer wieder mit etwas 
Gemüsefond aufgießen. Ca. 30 Minuten dünsten, immer wieder 
umrühren, bis der Fond verkocht ist und das Kraut weich und 
goldbraun ist. In der Zwischenzeit die Fleckerl in kochendem Salzwas-
ser bissfest kochen, abseihen und mit kaltem Wasser abspülen, dann 
kleben sie nicht zusammen. Kraut und Fleckerl vermengen, mit 
Kümmel und Salz gut abschmecken und einige Zeit mit wenig Hitze 
am Herd oder im Backrohr bei 100 Grad durchziehen lassen. Mit 
Kräutern garniert servieren.

Tipps: Wer möchte, kann am Beginn etwas Speck mitrösten.
Eventuell den ganzen Kümmel durch gemahlenen Kümmel ersetzen.
Die fertigen Kraut�eckerl einige Zeit durchziehen lassen, so wird  
der Geschmack noch besser und intensiver.
Schmalz gibt dem Gericht einen guten Geschmack.

Kochseminare & Cookinare
Kochseminare und „Cookinare“ für Genießerinnen und  
Genießer unter www.kommundkoch.at oder unter  
www.landwirtschaft-verstehen.at  

 

Dipl.-Päd. Ing. Elisabeth Heidegger  
LK Niederösterreich, 
Abteilung Agrarkommunikation
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Die Wanderschweine  
am Kirnbauhof in 

Oberösterreich 

„Spuren im Schnee“ gezogen 
von Schülern der HTL für 

Agrar- und Umwelttechnik  
in Ried mithilfe von  

Satellitentechnik 

Kuh Helma genießt 
ihren Winterauslauf in 

Pettnau am Arlberg. 
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Die schönsten 

Winterfotos 

Die BauernZeitung bekam 
dieser Tage viele ansprechende 
Fotos zum Thema „Winter“. Die 
Redaktion hatte die heikle Auf-
gabe, daraus die drei schönsten 
Fotos auszuwählen. Die Ent-
scheidung fiel auf Wander-
schweine in Oberösterreich, 
eine Kuh im Winterauslauf in 
Tirol sowie auf symmetrische 
Traktorspuren im Schnee. 

Die Hintergrundgeschichten 
zu den Bildern sorgen noch ein-
mal für etwas Winterstimmung. 

Schwein gehabt
Die Wanderschweine der  

Familie Hans Diwold vom Kirn-
bauhof in Wachsreith in Ober-
österreich lassen sich vom Win-
tereinbruch nicht aus der Ruhe 
bringen. Ein Zelt sorgt für einen 
trockenen Unterschlupf und aus 
dem Einstreumaterial bauen 
sie sich selber ein kuscheliges 
Nest. Die Tiere leben ganzjäh-
rig im Freien und leben so 
höchstes Tierwohl.

Helma im Winterglück 

Nicht nur Menschen freuen 
sich über die winterliche Pracht. 
Auch die Tiere fühlen sich im 
Schnee und bei kalten Tempe-
raturen pudelwohl. So auch 
Kuh Helma, die in diesem Win-
ter ihr erstes Kalb auf die Welt 
gebracht hat. Sie und einige 
weitere Rinder leben in Pettnau 
am Arlberg am Bio-Heumilch-
betrieb Tannenhof. 

Spuren im Schnee 
Automatische Lenksysteme 

sind aus der modernen Land-
wirtschaft nicht mehr wegzu-
denken – und an der HTL Ried 
mit dem Schwerpunkt Agrar- 
und Umwelttechnik ein essen-
zieller Teil der Ausbildung. Egal 
ob RTK-basierte Systeme oder 
Parallelfahranzeigen – die Vor-
teile liegen klar auf der Hand: 
Effizienz, Fahrerentlastung und 
höchste Arbeitsqualität.

LESERFOTOS
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Jagd und Grundbesitz sind 
nicht von Haus aus ein 
Duo, das für ein harmoni-

sches Miteinander steht. Kommt 
es zu Jagd- oder Wildschäden, 
ist der Weg zu langjährigen 
Streitigkeiten bis hin zu Ge-
richtsverfahren oft nicht mehr 
weit. Damit es erst gar nicht 
mehr so weit kommt, ist mit 
dem 2024 erlassenen Oö. Jagd-
gesetz ein Schlichtungsverfah-
ren eingeführt worden, bei dem 
sogenannte „Schlichter“ auf 
den Plan treten. 

19 Schlichter seit dem  
1. Jänner offziell im Amt

„Es ist ein sachliches Media-
tionsverfahren, das für rasche 
und faire Lösungen sorgen soll“, 
erklärt Agrar- und Jagd-Landes-
rätin Michaela Langer-Wenin-
ger. „Insgesamt 19 Schlichter 
wurden durch das Land Ober-
österreich bestellt und angelobt. 
Seit 1. Jänner 2025 sind diese 
offiziell immer dann im Ein-
satz, wenn auf Ortsebene keine 
einvernehmliche Lösung zwi-
schen Jagd und Grundbesitz 
erzielt werden kann.“

Um die Funktion eines 

Schlich ters auszuüben, ist ne-
ben persönlicher Unbeschol-
tenheit auch eine spezielle Aus-
bildung erforderlich. Diese 
haben die bereits bestellten 
Personen an der Landwirt-
schaftskammer Oberösterreich 
erhalten. Sie umfasste vier 
Kernbereiche: Mediation und 
Konfliktmanagement, Grund-
lagen des Oö. Jagdrechts und 
des Zivilrechts sowie die Scha-
densbewertung in der Land- 
und Forstwirtschaft. Nach der 
Ausbildung wurden die Schlich-
ter durch die Landesregierung 
bestellt und angelobt. Ihre 
Funktionsperiode beträgt nun 
sechs Jahre.

Ablauf eines  
Schlichtungsverfahrens

Kommt es zu einem Wild- 
oder Jagdschaden, wird zu-
nächst ein Vergleichsversuch 
unternommen. Die Schlichter 
versuchen, zwischen den Par-
teien zu vermitteln und für eine 
einvernehmliche Lösung zu 
sorgen. Die Schadenshöhe so-
wie die Verfahrenskosten wer-
den in einer Niederschrift fest-
gehalten, die von allen Betei-
ligten unterzeichnet und dem 
Land OÖ übermittelt wird. 

Sollte binnen zehn Wochen 
keine Einigung über die Scha-
denshöhe erzielt werden, be-
steht für die geschädigte Partei 
die Möglichkeit, den zivilge-
richtlichen Weg zu beschreiten.

Schaden im Beisein  
beider Parteien ermittelt

Grundlage für die Berech-
nung der Entschädigung ist der 
ortsübliche Marktpreis der be-
schädigten Kultur (etwa Feld-
früchte, Grünland oder Jung-
baumbestand). Zur Erhebung 
des Schadensausmaßes werden 
im Beisein beider Parteien die 
betroffenen Flächen umgehend 
– spätestens binnen zwei Wo-
chen ab Anrufung – besichtigt. 
Die Schlichter nehmen den Be-
fund auf und bewerten sowohl 
die Schadenshöhe als auch die 
Ursache. Nach Abschluss des 
Verfahrens werden die getrof-
fenen Vereinbarungen doku-
mentiert und an das Land OÖ 
übermittelt.

„Mit diesem neuen Verfahren 
werden emotionale Konflikte 
reduziert und neutrale, sach-
liche Lösung ermöglicht“, ist 
Michaela Langer-Weninger 
überzeugt. Und:  „Es ist wichtig, 
die Emotionen herauszubekom-
men. In der Vergangenheit war 
das leider nicht immer so. Durch 
unsere Schlichter, die meist 
selbst aus der Praxis kommen, 

gibt es nun eine dritte, neutrale 
Partei, die mediativ und fach-
lich-fundiert zwischen den Be-
troffenen vermitteln kann.“

Unterstützung durch die 
jeweilige Vertretung

Franz Waldenberger, Präsi-
dent der OÖ Landwirtschafts-
kammer, verweist darauf, dass 
die LK OÖ die Einführung der 
Schlichter aufgrund der Er- 
fahrungen aus der Wildscha-
densberatung gefordert hat. 
„Durch die Verlagerung von der 
Gemeinde- auf die Bezirksebene, 
die professionelle Schulung und 
den häufigeren Einsatz der ein-
zelnen Schlichter erwarten wir 
uns, dass sich die Qualität der 
Konfliktlösung bei Jagd- und 
Wildschäden verbessert“, so 
Waldenberger. Die Professiona-
lisierung bringe Fairness und 
Effizienz und erhöhe die Chance 

Mit dem Oö. Jagdgesetz 2024 wurde ein Schlichtungsverfahren eingeführt.  
19 Personen sind dafür ausgebildet worden und seit Jahresbeginn im Amt. 

Wildschäden: Schnell 
schlichten statt lang streiten

GABRIELE LINDINGER-CACHA

Franz Waldenberger, Michaela Langer-Weninger, Herbert Sieghartsleitner (r.)
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Unter www.land-oberoesterreich.

gv.at/539487.htm ist eine Liste 

der Schlichter samt Kontakt-

daten abzurufen. Betroffene 

können sich direkt an einen 

solchen wenden, um eine Lösung 

für einen Wildschaden zu finden. 

Liste im Internet
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auf eine einvernehmliche Lö-
sung. Die Landwirtschaftskam-
mer organisiert die Schulungs-
termine und hält diese auch 
ab. „Zudem wird durch die  

objektive Herangehensweise 
der Schlichter das Vertrauen in 
das Verfahren erhöht und die 
regionale Zusammenarbeit ge-
fördert“, so Waldenberger.

Dazu Landesjägermeister 
Herbert Sieghartsleitner: „Jagd-
bare Wildtiere in artgerechter 

und angepasster Anzahl sind 
ein wesentlicher Teil unserer 
Kulturlandschaft und damit 
unserer Heimat. Nicht jeder 
Einfluss dieser Tiere auf die 
vom Menschen genutzten land- 
und forstwirtschaftlichen Be-
stände ist ein Schaden. Wenn 
diese Lebensraumnutzung aber 
zu groß wird, sind die Jäger 
einerseits sowie die Grundbe-
wirtschafter andererseits ge-
fordert, miteinander zu kom-
munizieren und Taten zu setzen,
damit es zu keinen größeren 
Problemen kommt. Sollte es 
dabei Uneinigkeit geben, ist  
die neu eingerichtete Schlich-
terstelle gefragt.“ Dabei solle 
jeder Beteiligte lösungs- und 
konsensorientiert denken und 
sich einbringen. Mit Schlich-
tungsverfahren die Wildscha-
densregelungen in den Händen 
der Beteiligten zu lassen, sei 
„jedenfalls vernünftig“.

Verbissschäden, wie sie 

häufig durch Rehwild 

entstehen, werden 

gemeinsam besichtigt 

und vom Schlichter 

erhoben und bewertet.    
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 Wir erwarten uns, 
dass sich die Qualität der 
Konfliktlösung durch 
die Verlagerung von 
der Gemeinde- auf die 
Bezirksebene und die 
professionelle Schulung 
verbessern wird . 
FRANZ WALDENBERGER

Wenn Kinder Suchtverhalten zeigen, ist dies ernstzunehmen. Es wird 

nicht automatisch besser, hier ist das Umfeld gefordert, was zu tun.
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Wer vor den 2000er-Jahren 
geboren ist, erinnert sich nos-
talgisch an alte Kinder-Serien 
zurück. Die Medienzeit be-
schränkte sich meist nur aufs 
Fern sehen. Es gab Gameboy 
und Co, aber Kinder hatten 
kein Smartphone oder Tablet. 
Dass ein Zuviel an Medienzeit 
einem Kinder-Gehirn schadet, 
sollte bekannt sein. Wer sei-
nem Kind ein Smartphone 
oder Tablet schenkt und es 
un kontrolliert lässt, schenkt 
vermutlich folgendes mit: 
Lernschwäche, Aufmerksam-
keitsdefizit, verlierende Krea-
tivität, Suchtgefahr, ... 

Vergleich früher/heute

Wenn man sich die Kinder-
Serien im Vergleich ansieht, 
sind große Un terschiede er-
kennbar. Waren es früher ru-
hi gere Farben und langsamere 
bewegte Bilder, so ist heut zu-
tage alles meist hektisch und 
bunt. Wer Kleinkinder in der 
Familie hat, ist vielleicht über 
die Kinderserie „Cocomelon“ 
gestolpert. Die Bilder wech-
seln rasch und es herrschen 
grelle Farben vor. Es wer den 
bewusst Melodien und Far-
ben eingesetzt, auf die Kinder 

„anspringen“. Wenn man sich 
als Erwachse ner so eine Serie 
ansieht, wird einem schon 
schwindlig. Da sollte man sich 
fragen, wie es auf ein Kinder-
Gehirn wirkt. 

Kein (Klein)kind braucht 
Handy oder Tablet. Ein Buch, 
ein Ball und Spiele sind die 
besten Dinge, um Konzentra-
tion zu fördern. Und warum 
brauchen Kinder ein Smart-
phone? Reicht nicht ein „nor-
males“ Handy zum Telefonie-
ren? Da die Auswirkungen von 
Social-Media mittlerweile groß 
sind, rudert man zurück – mit 
Initiativen und Gesetzesbe-
schlüssen. Australien zum Bei-
spiel hat ein Social-Media-Ver-
bot unter 16 Jahren veranlasst.

„Alte“ Spiele in der Natur

Um Konzentration und Kre-
ativität zu fördern, gilt: raus 
in die Natur! Hier herrschen 
natürliche Farben und harmo-
nische Strukturen vor. Es gibt 
tolle Kinderspiele „von früher“ 
z. B. Gummihüpfen oder Tem-
pelhüpfen. Anregungen gibt die 
Broschüre „Bunte Spielideen 
für Groß & Klein“. Diese kann 
kostenlos auf der Webseite 
vom OÖ Bauernbund (ooe.
bauernbund.at/broschueren) 
heruntergeladen werden.

Wer ein Kind mit eventuellen Schlafstörungen, 
Lernproblemen und Suchtverhalten möchte, kauft 
ein Tablet, Smartphone und lässt es viel fernsehen.

Kinder-Sendungen  
heute und damals

TIPP DER WOCHE

SUSANNE LECHTHALER
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„Mit Herz und Haund – für 
ein mitanaund“ lautet der dies-
jährige Schwerpunkt der Land-
jugend. Damit starten die Ju-
gend vom Land und das So-
zialressort des Landes eine 
gemeinsame Aktion, die das 
zivilgesellschaftliche Engage-
ment für Themen wie Inklu-
sion und Soziales in den Mittel-
punkt rückt. „Wir möchten 
authentische Einblicke in so-
ziale Berufsfelder geben, die 
Inklusion von Jugendlichen mit 
Handicaps in den Landjugend-
Gruppen an sich fördern und 
vor allem unsere Orts- und Be-
zirksgruppen dazu motivieren, 
Projekte mit den verschiedens-
ten Einrichtungen und Mit-
menschen umzusetzen“, so 
Geschäftsführerin der Land-
jugend OÖ Julia Breitwieser.  

Von der Umsetzung einer 
Blutspendeaktion, über die 
Durchführung von Projekten 
mit sozialen Einrichtungen 
bis hin zur Initiierung von 
Spendenaktionen haben die 
226 Orts- und 15 Bezirksgrup-
pen freie Hand, wie sie sich 
ins Jahresthema 2025 einbrin-
gen wollen. 

Den Startschuss für das Jah-
resthema gab es direkt bei der 
Pressekonferenz. Gemeinsam 
mit Soziallandesrat Christian 
Dörfel wurde eine Suppe für 
die Wärmestube Linz fertig 
zubereitet. Er betont: „Initiati-

ven wie der Jahresschwer-
punkt der Landjugend ,Mit 
Herz und Haund - für a mit-
anaund‘ verdeutlichen, dass 
auch Jugendliche in Oberös-
terreich bereit sind Menschen 
zu unterstützen, die nicht die 
gleichen Startchancen haben 
oder ihren Lebensabend in 
Würde verbringen möchten.“

Alles rund um Soziales

Am Dienstag haben die 
Landjugendgruppen in der 
Dienststelle des Roten Kreuzes 
in Wels bereits eine Einfüh-
rung in die Umsetzung von 
Sozialprojekten erhalten. Zu-
sätzlich sind im April sowohl 
eine Online-Bildungsveranstal-
tung zum Thema „Psychische 
Gesundheit“ geplant, sowie  
ein Austausch zum Thema  
„Gelebte Inklusion bei der 
Landjugend“. Am 25. April 
findet zudem eine „Landltour“ 
in Linz statt, wo Teilnehmer 
bei einem „Rundgang der  
Not“ Einblicke in die Lebens-
umstände von Obdachlosen 
bekommen. Außerdem sollen 
mit Social-Media-Videos und 
einer angemessenen Medien-
arbeit für Jugendliche Ein-
blicke in soziale Berufsfelder 
gegeben werden. Dabei wer-
den junge Mitarbeiter in ihrem 
Alltag im Sozial- und Gesund-
heitsberuf begleitet.

Landjugend: Gemeinsame 
Sache mit Sozialressort

JAHRESSCHWERPUNKT

Zum Auftakt in das Jahresthema hilft Landesrat Dörfel (r.) beim  

Suppe kochen für die Caritas Wärmestube in Linz.
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Gutes kommt zurück – 
dieses Prinzip gilt im 
Leben, in der Landwirt-

schaft und natürlich in der Bil-
dung“, wies Agrarlandesrätin 
Michaela Langer-Weninger an-
lässlich des Weltbildungstages 
auf die Bedeutung einer fun-
dierten agrarischen Ausbildung 
hin. So bekomme man alles, 
was man heute in Bildung, Be-
ratung und Innovation inves-
tiert, morgen durch gut aus-
gebildete und motivierte Fach-
kräfte zurück. Laut Langer- 
Weninger nehme die Förderung 
der „Next Generation Landwirt-
schaft“ im Agrarbudget 2025 
daher vorderste Position ein. 

Grundlage für die Zukunft

Neben Investitionen in mo-
derne Bildungsstandorte wie 
die Fachhochschule Oberöster-
reich (FH OÖ) an den Stand-
orten Wels und Steyr fördere 
das Land Oberösterreich mit 

Niederlassungsprämien, Inves-
titionsförderungen und Bera-
tungsleistungen durch die 
Landwirtschaftskammer gezielt 
junge Hofübernehmer. 

Allesamt wichtige Schritte, 
um die kommenden Heraus-

Der Schlüssel für die Zukunft der Landwirtschaft liegt 
in der Bildung. Im Agrarbudget 2025 werde daher ein 

besonderer Fokus auf diesen Bereich gelegt. 

Investition in die 
Agrarzukunft

BILDUNG 

Am Freitag, dem 21. März 2025, 
öffnet die FH OÖ. ihre Türen am 
Campus Wels. Ein Highlight ist 
die Ausstellung innovativer 
Technologien wie des  
„TADUS E-Traktors“ und der 
„ENDORADO Photovoltaik“. 
Besucher können außerdem an 
einer Forstroboter-Demonstration 
oder an einer spannenden 
Campus-Tour teilnehmen. 

Weitere Informationen zu 
Studiengängen und  
Veranstaltungen gibt es unter:  
www.fh-ooe.at und www.
mehrwert-landwirtschaft.at

Tag der offenen Tür
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forderungen der Landwirtschaft
zu meistern. So sollen die Maß-
nahmen die junge Generation 

dabei unterstützen ihren Platz 
am Hof und in der Landwirt-
schaft  zu fi nden. „Bildung und 
Beratung sind dabei wichtige 
Basismaßnahmen. Darauf auf-
bauend legen Investitionsför-
derung und Niederlassungs-
prämien den Grundstein für 
nachhaltiges und erfolgreiches 
Wirtschaften“, so die Landes-
rätin.

Angebot erntet Zuspruch

In Sachen Bildungsangebo-
ten übernehme das Land ob der 
Enns aber bereits jetzt eine be-
sondere Vorreiterrolle. Denn 
neben den 15 landwirtschaft-
lichen Fach- und Berufsschulen 
und zwei höheren Bildungs-
anstalten für Land- und Forst-
wirtschaft überzeuge die Fach-
hochschule Oberösterreich mit 
sehr zukunftsweisenden Stu-
diengängen. Dass die agrari-

schen Bildungsangebote gut 
und zukunftsorientiert sind, 
mache sich auch in der hohen 
Nachfrage bemerkbar. Nicht 
ohne Grund, denn die Angebo-
te würden den Anforderungen 
der Zeit entsprechen. 

Studiengänge der Zeit 

Der Bachelorstudiengang 
Agrartechnologie und -manage-
ment am Campus Wels vereine 
etwa gekonnt Wissen mit Fle-
xibilität und Individualität. So 
ist im ersten Studienjahr zum 
Beispiel ein Wechsel zwischen 
verschiedenen Studiengängen 
– wie Bio- und Umwelttechnik 
oder Lebensmitteltechnologie 
– möglich. Ab dem vierten 
Semester können Studierende 
Lehrveranstaltungen nach per-
sönlichen Interessen wählen, 
darunter Permakultur, Droh-
nentechnologie oder Marketing. 

Aber auch das Masterstudi-
um „Agrarmanagement und 
-innovationen“ am Campus 
Steyr sei österreichweit einzig-
artig. Dieses bereite Absolven-
ten praxisnah und gezielt auf 
Betriebsführungen, Beratung 
und Unternehmertätigkeiten 
vor.

AGRARDABEI

OBERÖSTERREICH

Agrarlandesrätin 
Langer-Weninger setzt 

auf Investitionen in die 
praxisnahe Bildung, 

wenn es um die Zukunft 
der Landwirtschaft geht. 
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Kürzlich verwandelten die 
Bäuerinnen und die Bezirks-
landjugend Wels-Land das 
Gasthaus zum Zirbenschlössl 
in Sipbachzell in ein pulsie-
rendes Ballareal. 

Nach einer schwungvollen 
Volkstanz-Eröffnung sorgten 
„The Vitamins“ und die „Wüd-
duddler“ für beste Stimmung. 
Zu den Besucher-Highlights 
zählte aber auch die Bäuerin-

nenbar, das Discozelt und die 
Tombola. Doch auch durch 
die Anwesenheit zahlreicher 
Ehrengäste und den Aus-
tausch mit ihnen, wurde das 
Fest bereichert. 

So zeigte der Liachtmess-
Ball eindrucksvoll, dass le-
bendiger Zusammenhalt die 
Basis für eine starke, kreative 
und zukunftsorientierte länd-
liche Entwicklung ist. 

V.l.: Bürgermeister Weiringer, LK-Präsident Waldenberger, NR-Abgeord-
neter Lindinger, Bezirkslandjugendleitung Pramhaas und Stieger, Bezirks-
bäuerin Ziegelbäck, Landesbäuerin Haider und BBK-Obmann Keferböck
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„Liachtmess-Ball“ überzeugte

Kürzlich feierten die Land-
jugend Steyr-Land und die 
Steyrer Bäuerinnen ihren Be-
zirksball „Nacht der 1000 Blü-
ten“ in Garsten. Der als „Blu-
menmeer“ dekorierte Mehr-
zwecksaal bot hunderten Gäs-
ten ein festliches Ambiente. 
Für die prachtvolle Gestaltung 
wurden die Organisatoren von 
zahlreichen Gärtnereien und 
Sponsoren unterstützt. Eröff-

net wurde der Abend von der 
Volkstanzgruppe „Gafl enz“, 
während die „Guad Drauf 
Plattler“ um Mitternacht für 
Begeisterung sorgten. Musi-
kalisch begleiteten außerdem 
„Voixkrawäu“ und „DJ Kochi“ 
die Feier. Neben der Wahl des 
Ballkönigspaares erfreuten 
sich die Gäste weiters an der 
Tombola, einer Fotobox und 
einer Popcorn-Ecke.

Die Ballgäste (v.l.) Bezirksbäuerin-Stv. Ahrer, Bezirksbäuerin Ganglbauer, 
die LJ-Bezirksleitung mit Diwald und Wolfschwenger, BBK-Obfrau 
Aspalter, BBK-Dienststellenleiterin Hebesberger und Rogl von der LKOÖ
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Die Nacht der 1000 Blüten 

 Die Klassen in den 
Fachschulen und der 
Oberstufe sind voll, 
und auch die Bildungs-
angebote der FH 
Oberösterreich werden 
immer beliebter. 
MICHAELA LANGER-WENINGER

Agrar-FH
Nähere Infos und 
Bewerbung 
(bis 31. März 2025)
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BauernZeitung gratuliert

Windhaag bei Perg: Theresia 
Öllinger (vulgo Darblehner), 
60-jähriges Bauernbund- 
Mitgliederjubiläum

Frankenburg a.H.: Marianne 
Schmid, 80. Geburtstag

Altenberg: Marianne Hainzl, 
wohnhaft in Preising 1,  
85. Geburtstag

Kefermarkt: Langjähriges 
Mitglied Josef Schicho,  
95. Geburtstag

Bad Zell: Josef Lengauer, 
Aich 86, 85. Geburtstag am  
20. Jänner

Waizenkirchen: Frieda 
Aschauer, Steindlin in Krana-
bithen, 80. Geburtstag

Waizenkirchen: Stefanie 
Stiglhuber, Kranabitherin,  
90. Geburtstag

Der OÖ Landes-Pflanzen-
schutztag 2025 findet am Don-
nerstag, dem 13. Februar, von 
9 bis 16 Uhr im Agrarbildungs-
zentrum Lambach (An der 
Traun 1) statt. Themenschwer-
punkte sind die Pflanzen-
schutztechnik (Düsentechnik, 
Abdrift, Feldspritze auswintern 
etc.) und neue invasive Unkräu-
ter (Stechapfel, Ambrosie, Erd-
mandelgras etc.). Rechtliche 
Änderungen im Pflanzenschutz 
werden ebenso besprochen, wie 
neue Produkte und Versuchs-
ergebnisse. Es werden drei 
Stunden Sachkunde-Weiterbil-
dung angerechnet – für Aus-
weise, die in den nächsten drei 
Jahren auslaufen.

Tag zum 
Pflanzenschutz

Der Schwerpunkt heuer: 
Pflanzenschutztechnik
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Am Dienstag, dem 11. Feb-
ruar 2025, findet um 19.30 Uhr 
ein Online-Informationsabend 
des OÖ Bauernbundes statt. 
Gottfried Schoder, Bundeskoor-
dinator der Anerkannten Tier-
gesundheitsdienste Österreichs 
und Geschäftsführer OÖ Tier-
gesundheitsdienst und Tierarzt, 
referiert zu „Tierarzneimittel-
gesetz – Antibiotikaeinsatz neu 
geregelt: Wann braucht es bak-
teriologische Untersuchungen?“

Die Teilnahme ist nur für 
Bauernbundmitglieder vorge-
sehen. Online über Zoom (Mee-
ting-ID: 825 9338 4263, Kenn-
code: 962930).

BB-Infoabend: 
Tierarzneimittel

Besprochen werden neue Regelungen 
beim Antibiotikaeinsatz.
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Funktionäre
LAbg. Mag. Regina Aspalter: 
Mo., 10. Februar, 8 bis 9 Uhr, 
ÖVP-Bezirkssekretariat Steyr; 
Tel. 0 72 52/53 164.
NAbg. Bgm. Ing. Manfred 
Hofinger: Fr., 14. Februar,  
8 bis 9 Uhr, ÖVP-Bezirksbüro 
Ried/I.; Tel. 0 650/75 77 881.
NAbg. BPO Bgm. Ing. Klaus 
Lindinger, BSc: Mo., 10. Feb- 
ruar, 8 bis 9 Uhr, ÖVP-Bezirks-
sekretariat Wels; Tel. 0 72 42/ 
47 642.
BR Johanna Miesenberger:  
Fr., 14. Februar, 9 bis 12 Uhr, 
OÖVP-Bezirksbüro, Freistadt;  
Tel. 0 676/82 12 20 705 oder 
johanna@miesenberger.cc
BR Ferdinand Tiefnig: Fr., 14. 
Februar, 9 bis 12 Uhr, BBK 
Braunau; Tel. 0 664/13 53 202.

Bauernbund-Sekretäre
Vöcklabruck, Gmunden, Wels, 
Kirchdorf, Steyr: Markus 
Bradler; Tel. 0 76 72/72 849. 
Rohrbach, Linz, Urfahr, Frei- 
stadt, Perg: DI Michael Harant; 
Tel. 0 732/77 38 66-812. 
Grieskirchen, Ried/I., Braunau, 
Schärding, Eferding: Georg 
Seiringer; Tel. 0 77 52/82 244.

Sprechtage
Alle Sprechtage mit Anmeldung

Hinweis zu „BauernZeitung gratuliert“: 
Abdruck (mit oder ohne Foto) unter folgenden Voraussetzungen: 

Geburtstag: 80 Jahre, 85 Jahre, 90 Jahre, ab dem 90. Geburtstag jedes Jahr möglich

Langjährige Mitgliedschaft: 40-, 50-, 60-, 70-jährige Mitgliedschaft

Hochzeit: Goldene und Diamantene sowie darüber hinaus (Eiserne, Gnaden, Kronjuwelen)

Außerordentliche Verdienste

Messe „moto-austria“

Wels: Fr., 7. bis So., 9. Februar; 
Infos: www.moto-austria.at

Schul-Tanzfest

Grieskirchen: Mi., 12. Februar, 
Einlass 19.30 Uhr, VAZ 
Manglburg; 55. Tanzfest der 
LWBFS Waizenkirchen.

Fachtag Kalk im Mühlviertel

Hagenberg: Do., 13. Februar, 
13.30 Uhr, Agrarbildungs-
zent rum.

Wein & Genuss

Linz: Fr., 14. und Sa., 15. 
Februar, Design Center;  
Infos: www.weingenusslinz.at

Ennstaler Ferienprogramm

Von Mo., 17. bis Fr., 21. 
Februar; Infos: www.steyr- 
nationalpark.at/erlebnis-shop

Brotback- und Kräuter-Kurse

Unterach/Attersee: Helga 
Graef bietet viele Kurse an, es 
sind noch Plätze frei. Infos: 
www.brot-und-leben.at

Termine

Ehrungen an

post@bauernzeitung.at 

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Agrarwetteranalyse für Oberösterreich

Tagesaktuell und
quadratkilometergenau:
Das beste Agrarwetter
des Landes gibt‘s auf
hagel.at/agrarwetter

Daten:

Wir sichern, wovon Sie leben.

Zur Verfügung gestellt durch die

seit 1.1.
heuer

Niederschlagssumme
seit 1.1.

10 Jahres Ø
letzte

Woche

Micheldorf

Ried im Innkreis

Freistadt

Linz Hörsching

Ort
Temperaturabweichung

seit 1.10.
heuer

seit 1.10.
10 Jahres Ø

Frosttage (< 0° C)

46 Tage

67 Tage

45 Tage

43 Tage

26 mm

26 mm

39 mm

32 mm

61 mm

47 mm

80 mm

96 mm

1 mm

1 mm

3 mm

4 mm

-2°C

-3°C

-3°C

-3°C

53 Tage

69 Tage

52 Tage

52 Tage

Februar zu 10 Jahres Ø

Stand: 02.02.2025

0,90

1,35

1,80

2,25

2,70
202520242023

OktJulAprJan

EUR 
per kg

1,71

30. Jän.

± 0,00

QUELLE: SCHWEINEBÖRSEBAUERNZEITUNG

Mastschweine
Basispreis 56 % Magerfl eischanteil

1,50

2,25

3,00

3,75

4,50

202520242023

OktJulAprJan

EUR 
per kg

2,95

3. Feb.
± 0,00

QUELLE: VLV FERKELRINGBAUERNZEITUNG

Ferkel
Basispreis ÖHyb, Preis gültig für KW 06

2

3

4

5

6

202520242023

OktJulAprJan

EUR 
per kg

Im Zeitraum der strichlierten Linie gab es 

keine Preiseinigung mit allen Marktpartnern.

5,20
+ 0,10
3. Feb.

QUELLE: ARGE RINDBAUERNZEITUNG

Stiere
Basispreis geschlachtet, Klasse R2/3

1,50

2,25

3,00

3,75

4,50

202520242023

OktJulAprJan

EUR 
per kg

3,83
3. Feb.
+ 0,10

Im Zeitraum der strichlierten Linie gab es 

keine Preiseinigung mit allen Marktpartnern.

QUELLE: ARGE RINDBAUERNZEITUNG

Schlachtkühe
Basispreis geschlachtet, Klasse R2/3

30

40

50

60

70
202420232022

OktJulAprJan

EUR 
per kg

50,37
Nov.

QUELLE: AMABAUERNZEITUNG

Milch Konventionell
Durchschnittlicher Monatswert Erzeugermilchpreis 
konventionell Österreich; 4,2 % Fett; 3,4 % Eiweiß

30

40

50

60

70
202420232022

OktJulAprJan

EUR 
per kg 57,68

Nov.

QUELLE: AMABAUERNZEITUNG

Milch Bio
Durchschnittlicher Monatswert Erzeugermilchpreis 
Bio Österreich; 4,2 % Fett; 3,4 % Eiweiß

0,80

1,15

1,50

1,85

2,20

202520242023

OktJulAprJan

EUR 
per kg

1,549
4. Feb.

QUELLE: KREUZMAYR GMBHBAUERNZEITUNG

Diesel-Markt
ø-Werte Kreuzmayr GmbH, Tagespreis Zapfsäule, 
Dienstag 9 Uhr, brutto

Erläuterung Preisgrafi ken Alle Preise sind netto ohne 
Umsatzsteuer (ausgenommen Werte vom Diesel-Markt). Es 
sind immer die letzten bekannten Notierungen angegeben.

1000

1550

2100

2650

3200

202520242023

OktJulAprJan

EUR 
per kg

2.208,–
8. Jän.

QUELLE: RZO.ATBAUERNZEITUNG

Zuchtkalbinnen
Versteigerung Freistadt, FL-Zuchtkalbinnen trächtig

Kreuzmayr B0 Diesel: 
lange Lagerfähigkeit, motorschonend, 
und ohne biogene Anteile.
Jetzt bestellen:
www.kreuzmayr.at, 07272/6847 44

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Stetiges Inlandsgeschäft

KARTOFFELMARKT

Der österreichische Speisekartoffel-
markt startet ohne große Veränderungen 
in den Februar – Die Lieferbereitschaft 
der Landwirte ist gegeben – Bei dem 
stabilen Preisniveau sowie der raschen 
physiologischen Alterung der Lagerware 
gibt es heuer kaum einen Anreiz Ware 
spekulativ zurückzuhalten – Bei der Pa-
ketierung der Ware machen unvermindert 
die sehr hohen Absortierungsanteile Pro-
bleme – Der Lagerabbau schreitet ent-
sprechend zügig voran – Der Inlands-
absatz ist für die Jahreszeit durchaus 
zufriedenstellend – Exporte finden auf-
grund der schon geringen Lagermengen 
dagegen kaum statt – Die Erzeugerpreise 
bleiben auf den erreichten Niveaus un-
verändert – In Niederösterreich lagen die 
Preise für Speisekartoffeln zu Wochen-
beginn meist bei 30,- €/100 kg – Für 
Partien mit überdurchschnittlich hohen 
Absortierungen gibt es weiterhin ent-
sprechende Abschläge – Aus Oberöster-
reich wurden Erzeugerpreise von bis zu 
32,- €/100 kg gemeldet. 

Notierungen drehen ins Plus

GETREIDEMARKT

An den internationalen Börsen drehten 
die Getreidenotierungen nach einer tur- 
bulenten Handelswoche deutlich ins Plus 
– In den letzten Tagen standen vor allem 
die Zolldrohungen seitens des US-Präsiden-
ten Trump gegenüber Mexiko, Kanada und 
China im Blickpunkt der Marktteilnehmer 
– Es wurde befürchtet, dass die angekün-
digten US-Zölle einen größeren Handels-
konflikt auslösen könnten – Mit dem Ein-
lenken Mexikos und Kanadas  hat sich die 
Situation vorerst wieder beruhigt – Befeu-
ert wurde der Kursanstieg zudem von der 
Sorge um eine mögliche russische Miss-
ernte – So erklärte jüngst der russische 
Agrarminister, dass die Getreideexporte in 
der Saison 2024/25 infolge der ungünstigen 
Anbaubedingungen wahrscheinlich um 20 
Prozent unter der Vorsaison bleiben werden 
– An der Euronext Paris verbesserte sich 
der März-Weizenkontrakt in der letzten 
Woche um 4,3 Prozent auf 234,50 €/t – Der 
März-Maiskontrakt verteuerte sich im Wo-
chenvergleich um 2,5 Prozent auf 218,- €/t 
– Am  heimischen Kassamarkt haben sich 
inländische Mühlen verstärkt mit Brotge-
treide eingedeckt – An der Wiener Produk-
tenbörse verbesserte sich Qualitäts- und 
Mahlweizen in der letzten Woche um 7,5 
€ bzw. 4,5 € auf 287,50 €/t bzw. 239,50 €/t. 

Zur Verfügung gestellt von der Niederösterreichischen Landes-Landwirtschaftskammer 
Redaktion: 3100 St. Pölten, Wiener Straße 64, Tel. 05 0259 DW 25111, E-Mail: markt@lk-noe.at | www.noe.lko.at

Produktenbörse Wien
Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien,  
Stand: 29.01.2025;  
Großhandelsabgabepreis pro Tonne, netto;  
Inlandsgetreide frei Verladestation Großraum Wien

Premiumweizen inl., mind. 15% Protein, 
Fallzahl 280, 80 kg/hl —

Qualitätsweizen inl., mind. 14% Protein, 
Fallzahl 250, 80 kg/hl 285–290

Mahlweizen inl., mind. 12,5% Prote-
in, FZ 220, 78 kg/hl 234–245

Durumweizen inl., Fallzahl mind. 250, 
80 kg/hl —

Mahlroggen inl., mind. 500 Amylo-
gramm, 71 kg/hl 215

Mais für 
Futterzwecke

inl., Rückstände gem. 
EU-VO 208–211

Mais für 
Industriezwecke 208

Kartoffel in NÖ
Häu�gster Erzeugerpreis zu Wochenbeginn                 
Preis in Euro pro 100 kg, netto 

Festkochende Sorten 30
Vorwiegend festkochende Sorten 30

Fruchtbörse Wels
Amtliches Kursblatt der O.Ö. Fruchtbörse, 
Stand: 23.01.2025; Großhandelsabgabepreis pro Tonne, 
netto; ab OÖ Verladestation

FUTTERMITTEL

Futterweizen HL 70 215–220

Futtergerste inl., HL-Gewicht 
mind.62kg 210–220

Sojaextraktions-
schrot 44% Rohprotein 380–390

Sojaextraktions-
schrot HP: 49% 410–420

Sojaextraktions-
schrot

45,5 %, lt. EU-VO nicht 
kennzeichnungspfl. 515–525

ÖLFRÜCHTE

Sojabohnen für 
Speisezwecke 420–430

Sojabohnen für 
Futterzwecke 420–430

Biogetreide Börse Bologna
Erhoben von der Getreidebörse in Bologna, 
Stand: 30.01.2025
Großhandelsabgabepreis für Biogetreide frei Verladesta-
tion Großraum Bologna in Euro pro Tonne, netto

Weichweizen lose, mind. 11 % Prot., 
76 kg/hl 355–360

Hartweizen lose, mind. 12 % 
Prot., mind. 77 kg/hl 380–390

Mais für Futter-
zwecke lose 300–330

160

210

260

310

360
2024/252023/242022/23

MaiMärJanNovSepJul

EUR
pro t

230,55
+ 0,76 %

Weizenpreis
Entwicklung der Terminnotierung, Wochendurchschnitte 
der Settlementpreise des nächstfälligen Kontrakts, netto

QUELLE: EURONEXT PARISLK NÖ

140

195

250

305

360
2024/252023/242022/23

JulMaiMärJanNovSep

EUR

Mais 

pro t

215,20
+ 0,12 %

Maispreis
Entwicklung der Terminnotierung, Wochendurchschnitte 
der Settlementpreise des nächstfälligen Kontrakts, netto

QUELLE: EURONEXT PARISLK NÖ

300

400

500

600

700
2024/252023/242022/23

JunAprFebDezOktAug

EUR
pro t

514,60
 – 2,75 %

Rapspreis
Entwicklung der Terminnotierung, Wochendurchschnitte 
der Settlementpreise des nächstfälligen Kontrakts, netto

QUELLE: EURONEXT PARISLK NÖ
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Es blieb vorerst bei der An-
kündigung. Wie am Mon-
tag (3. Februar) bekannt 

wurde, hat US-Präsident Donald 
Trump die angekündigten Zöl-
le gegenüber Mexiko und Ka-
nada vorerst um einen Monat 
ausgesetzt. Beabsichtigt war, 
auf alle US-Importe aus diesen 
Ländern 25 Prozent Zoll zu er-
heben sowie zehn Prozent auf 
alle Importe aus China, zusätz-
lich zu bereits bestehenden 
Zöllen. Kanada und Mexiko 
haben bis dato weitgehend zoll-
freien Zugang zum US-Markt. 
Nach Ankündigung von Gegen-
maßnahmen seitens Mexiko 
und Kanada hat Trump zu wei-
teren Verhandlungen einge-
lenkt. 

Offen blieb die Situation mit 
China. Bekannt wurde, dass 
die Regierung in Peking ein 
WTO-Verfahren einleiten wird. 

Auf die Agrarmärkte hat 
Trumps Zollvorstoß bereits 
deutliche Auswirkungen.

Der Ölrapskontrakt an der 

europäischen Warenterminbör-
se Matif hat Ende Jänner wieder 
deutlich nachgelassen. In den 
Februar startete er etwas sta-
bilisiert. Der Fronttermin ist 
mit Auslaufen des Termins 
unter die Marke von 500 Euro/t 
gefallen. Die Prämien für die 
alte Ernte bleiben weiterhin 
stabil. Das zeigt, dass der Kas-
samarkt weiterhin Probleme 

hat, die Ware am Markt zu de-
cken. Sollten die US-Zölle in 
Kraft treten, so könnte dies zu 
Verwerfungen am Ölsaaten-
markt führen. Kanada und Me-
xiko sind wichtige Abnehmer 
für US-Sojabohnen.

Der Weizenpreis an der Ma-
tif konnte sich im Jänner stabil 
halten. Aktuell liegt der Preis 
auf dem Fronttermin bei 233 

Euro/t. Die Nachfrage nach 
Mahlweizen ist weiterhin vor-
handen und kann selbst bei 
stabilen Prämien nicht immer 
gedeckt werden. Vor allem Qua-
litätsweizen wird gesucht. Die 
Prämien für einen 13,5-Prozent-
Weizen liegen bei 50 bis 60 
Euro/t über der Matif. Beim 
US-Zollteam hat Mexiko als 
großer Weizenabnehmer eine 
starke Verhandlungsposition 
gegenüber den USA.

Bei Mais ist das Angebot 
überschaubar. In der EU bleibt 
die Versorgung sehr knapp. 

Die Mais-Futures starteten 
am Montag dieser Woche unter 
dem Eindruck der US-Zollan-
kündigung schwächer, fanden 
jedoch im Tagesverlauf Käufer-
unterstützung. Nun bleibt ab-
zuwarten, zu welchem Ergebnis 
die Zollverhandlungen führen. 
Mexiko ist ein bedeutender 
Käufer von US-Mais, Kanada 
der größte Abnehmer von US-
Ethanol. Der Maismarkt bleibt 
weiterhin spannend.

Die internationalen Märkte für Raps, Weizen und Mais reagieren deutlich auf die Zollpläne des  
US-Präsidenten Donald Trump. Wann die US-Zölle in Kraft treten, ist allerdings noch unklar.

Agrarmärkte in Zollturbulenzen
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Donald Trump hat Zolldrohungen gegen Mexiko und Kanada aufgeschoben.

Milchpreise: Stagnation 
nach Dezemberrallye 

Die heimischen Erzeugermilchpreise haben zum 
Kieler Rohsto�wert aufgeschlossen. Das gute Plus 
im Dezember wird der Jänner nicht mehr bringen.

Der Kieler Rohstoffwert 
schwächelt. Für den Jänner hat 
das Kieler Institut für Ernäh-
rungswirtschaft (ife) einen 
Wert von 52,90 Cent/kg (Milch, 
konventionell, netto ab Hof, mit 
4,0 % Fett, 3,4 % Eiweiß) er-
mittelt, was um 1,80 Cent unter 
dem Dezemberwert liegt.

Ausschlaggebend für die 
schwächere Notierung war eine 
verhaltene Nachfrage nach But-

ter-Blockware, die über den 
Jahreswechsel bis Mitte Jänner 
marktwirksam war. Die Ver-
kaufspreise für geformte Mar-
kenware sollen demgegenüber 
stabil gehalten haben auf einem 
Niveau von 8,50 bis 8,80 Euro/
kg ab Werk. Im Durchschnitt, 
so das ife, ermäßigten sich die 
Buttererlöse im Jänner um 
knapp 25 Cent auf immer noch 
beachtliche 8,04 Euro/kg. Der 
Handel mit Magermilchpulver 
brachte zunächst unerwartet 

gute Umsätze, aufgrund des 
MKS-Falls in Brandenburg ent-
stand aber zwischenzeitlich 
Preisdruck.

Erfreulich für Österreichs 
Milchbauern war die Preisent-
wicklung im Dezember. Durch 

die Anhebung der Preise und 
dank Jahresboni stieg der Aus-
zahlungspreis im Durchschnitt 
um 2,9 Cent auf 56,26 Cent/kg 
(exkl. MwSt.). Für Jänner er-
wartet die AMA jedoch wieder 
leicht fallende Preise.
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52,90

52,67

20242023

Rohstoffwert Milch
 Kieler Rohstoffwert, Jänner 2025  

Rohstoffwert Milch ab Hof, exkl. MwSt. (4,0 % F, 3,4 % E) 

 Erzeugermilchpreis Österr.; konventionell, Dez. 2024 
Milchpreis ab Hof, konventionell, exkl. MwSt. (4,0 % F, 3,4 % E)

QUELLE: AMA, IFE-KIELBAUERNZEITUNG

HANS MAAD
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Jetzt auch 
Düngetechnik

Die renommierte Firma 
Hammerschmied in Göllers-
dorf in Niederösterreich 
übernimmt ab sofort die Ge-
neralvertretung für die Pro-
dukte des niederländischen 
Herstellers Duport. Dessen 
umfangreiches Produktsorti-
ment umfasst unter anderem 
Tankwägen, Gülle- und Flüs-
sigdüngerinjektoren, ebenso 
Präzisionsdüngerstreuer und 
Überladewägen. „Das Fami-
lienunternehmen Duport 
steht für innovative und pra-
xisbewährte Lösungen“, be-
gründet man bei Hammer-
schmied die neue Partner-
schaft mit den Holländern, 
für deren Produkte man auch 
in Österreich „unser bewähr-
tes, umfassendes Service“ 
anbieten möchte.

In Großbritannien leitet 
traditionell die Landtechnik-
messe Lamma in Birming-
ham das neue Jahr ein. Auf 
dieser wurde Fendt mit einer 
Goldmedaille „Machine of 
the Year“ für den Fendt 600 
Vario ausgezeichnet. Die 
Baureihe mit vier Modellen 
von 164 bis 224 PS enthält 
Innovationen aus größeren 
Fendt-Traktorenbaureihen.

HAMMERSCHMIED Weinbergtechnik für  
gehobene Ansprüche

Das „Pro“ der Traktorbau-
reihe steht für eine Rei-
he von innovativen, 

technologischen Merkmalen: 
Werkseitige Vorbereitung auf 
automatische Lenksysteme, 
Isobus-Anbindung und iMoni-
tor sowie ein Hydrauliksystem 
mit bis zu 88 l/min und bis zu 
acht unabhängigen elektrohy-
draulischen Steuergeräten. Die 
„einzigartige Einzelradaufhän-
gung an der Vorderachse ge-
währleistet eine exzellente 
Traktion und Stabilität“, so 
Deutz-Fahr. Stolz verwiesen 
wird auch auf die 4-Pfosten-Ka-
bine „für eine Rundumsicht, 
die seinesgleichen sucht“.

Eine breite Modellpalette mit 
Außenbreiten von 1,15 bis 1,65 m 
ist verfügbar. Ausgestattet mit 
FARMotion-Motoren 35 und 45, 
sind die 5 DF/DS/DV PRO in 
fünf Modellen mit Leistungen 
von 91 bis 116 PS erhältlich. 
Bereits in der Grundausstattung 
ist das Getriebe mit 2-stufigem 

PowerShuttle und Powershift 
(Hi-Lo) ausgestattet. Die Ver-
sion mit 45+45 Gängen bietet 
drei Stufen (HML). 

Gleichzeitig setzt man bei 
SDF auf Robotertechnologie. Der 
Smart-Vineyard-Traktor wur-
de zuletzt auf der EIMA 2024 
mit dem „Technical Innovation 
Award“ ausgezeichnet und soll 

dank Sensoren in der Lage sein, 
die Arbeit im Weinberg vollauto-
nom durchzuführen.

Zum SDF-Konzern gehört seit 
2022 auch VitiBot, ein fran-
zösisches Start-up. Präsentiert 
wird nun VitiBot Bakus L, ein 
vollelektrischer und autonomer 
Weinbauroboter, der bereits in 
Serie produziert wird. 

Auf der „Winzer-Service Messe“ in Karlsruhe stellt Deutz-Fahr mehrere  
Innovationen vor. Darunter �ndet sich die neue Baureihe 5 DF/DS/DV Pro.

Vom neuen Weinbautraktor von Deutz-Fahr gibt es fünf verschiedene Modelle.

Gold für 
Fendt in 

Birmingham

AGCO setzt 
sich gegen 

Deere durch
Wie der US-Agrartechnik-

konzern AGCO mitteilt, hat 
das Bundesberufungsgericht 
bestätigt, dass der Konzern 
das geistige Eigentum von John 
Deere nicht verletzt habe. In 
dem Rechtsstreit ging es um 
SpeedTube-vSet2, ein moder-
nes Hochgeschwindigkeits-
Pflanzsystem von Precision 
Planting, einer Marke von 
AGCO. Dort sieht man sich 
nun durch das Urteil in dem 
„Engagement für Innovation 
und die Integrität“ der eigenen 
Produkte bestätigt.

Radium künftig von Krampe
Nachdem Kotte Landtechnik 

sämtliche Produktionsrechte 
sowie das Service- und Er-
satzteilgeschäft des nieder-
ländischen Herstellers Ka-
weco übernommen hat, hält 
Krampe nun alle Rechte der 

Radium-Häckseltransportwa-
gen von Kaweco. Der offizielle 
Launch der Baureihe soll auf 
der Agritechnica 2025 erfolgen, 
die ersten Serienfahrzeuge sol-
len planmäßig im Jahr darauf 
ausgeliefert werden. 

Der deutsche Fahrzeughersteller Krampe erweitert sein Anhängersortiment.
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Die traditionsreiche Messe 
„Die Hohe Jagd & Fische-
rei“ öffnet von 20. bis 23. 

Februar 2025 im Messezentrum 
Salzburg zum 35. Mal ihre Türen 
und lädt Jäger, Fischer und Na-
turbegeisterte zu einem ab-
wechslungsreichen Programm 
ein. Besucher können sich auf 
die neuesten Trends in Ausrüs-
tung, Technik und Zubehör für 
Jagd und Fischerei freuen, eben-
so auf ein umfangreiches Rah-
menprogramm mit Live-Vorfüh-
rungen, Experten-Talks und 
kulinarischen Erlebnissen.

Staatsmeisterschaft im Hirschruf 
Ein besonderes Highlight ist 

die österreichische Staatsmeister-
schaft im Hirschruf, bei der die 

besten Hirschrufer gegeneinan-
der antreten. Traditionelle Jagd-
methoden, wie die Bogenjagd, 
werden in Live-Demonstrationen 
eindrucksvoll präsentiert, und 
die Österreichischen Bundes-

forste zeigen praktische Kletter-
sitz-Techniken in Aktion.

Der Fischereibereich bietet 
modernste Technik, spannende 
Neuheiten und interaktive Erleb-
nisse. Das Fliegenfischer-Wurf-

becken und die Workshopstraße 
zum Thema Fliegenbinden las-
sen Profis und Anfänger gleicher-
maßen staunen. Zu den High-
lights gehören auch die European 
Taxidermy Championships, bei 
denen die besten Tierpräparato-
ren weltweit ihre außergewöhn-
lichen Werke präsentieren.

Die „Hohe Jagd & Fischerei“ 
2025 vereint Tradition und Inno-
vation und bleibt ein unverzicht-
barer Treffpunkt für alle, die 
Wald, Wild und Wasser lieben. 
 FIRMENMITTEILUNG

„Die Hohe Jagd & Fischerei“ 2025: 
Treffpunkt für Tradition & Innovation

Weitere  
Informationen
www.hohejagd.at
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Eine der etabliertesten heimischen Messen für Jagd, Fischerei und Natur.

Eigenjagden, Waldbesitzungen, 
Landwirtschaften, Äcker und Wasser-
kraftwerke jeder Größe für industrielle 
Anleger dringend zu kaufen gesucht! Ihr 
Spezialvermittlungsbüro seit Jahrzehnten, 
kompetent, erfahren und diskret. Für ein 
unverbindliches Gespräch stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung.  
info@nova-realitaeten.at, 
0664/3820560. 25.40194

STEIERMARK / KÄRNTEN

Suchen einen Bauernhof zur Weiterfüh-
rung. Kauf auf Leibrente. Im Raum 
Schäffern und Umgebung. Jederzeit 
melden. Familie Jöch 0664/1105354 
oder 0664/8777937. 25.40722

Bauernhaus mit Hausgarten für 
Langzeitmiete zu vergeben; Rosental, 
Kärnten, 0650/5652010. 
 25.40338

TIROL / VORARLBERG

Dringend 
gesucht! Hütten, Häuser,  
Ferienwohnungen. Wir sind Europas 
größter Ferienhausvermittler und suchen 
Mietobjekte in ganz Österreich zur 
wochenweisen Vermietung an unsere 
Feriengäste. Informationen unter  
www.novasol.at/vermieter oder  
0512/344490. 25.40461

Suche landwirtschaftliche Grundstücke 
und Immobilien aller Art in Tirol, 
0664/1376642. 
 25.40112

PARTNERSUCHE

OÖ / SALZBURG

Ungarinnen, Asiatinnen, Slowakinnen, 
deutschsprachig. Ehevermittlung 
österreichweit, Intercontact, 
0664/3085882. 25.40584

Evelyne, hübsche 37-j. BIPA-Verkäuferin, 
ledig, 171 cm, schlank, dunkelhaarig, nett, 
humorvoll, wohnt/hilft am brüderlichen 
Fleckviehzucht- und Schweinemastbetrieb 
und könnte wegheiraten! Partnerstudio 
Hofmann, 0664/1116253. 25.40007

TIROL / VORARLBERG

Fescher, rüstiger 70er NR, 1,82 m, sucht 
nette, liebe, hilfsbereite Frau, 55-69 
Jahre, für gemeinsame Zukunft. Habe 
schönen Besitz (Garten, Tiere usw.).  
Habe Mut und melde Dich einfach! 
Zuschriften unter 25.40586 an  
Österr. BauernZeitung, Harrachstr. 12, 
4010 Linz.

Die Nadel im Heuhaufen – Frau sucht 
Frau! Gerne mit Hof in den Bergen.  
Ich, 50, berg- und naturbegeistert, 
sportlich-schlank, herzlich, charmant –  
Du, 40-50, attraktiv, humorvoll, einfach 
liab! Dad mi gfrein, wennst Dich  
meldest! Pfür Di derweil!  
E-Mail: bergliebe2025@gmx.de 
 25.40580

Berghütten gesucht! Erfolgreiches 
Hüttenverzeichnis sucht laufend 
Berghütten zur Vermietung an Urlauber. 
Mieteinnahmen mind. € 25.000,- im Jahr, 
www.huettenland.com, 
+43660/1526040. 
 25.40465

REALITÄTEN

WIEN / NÖ / BGLD

AWZ Immobilien – Verkauf: Seibersdorf: 
1,4 ha + 2,1 ha Acker, 0676/5081883; 
Bez. Güssing: Landwirtschaft 7,3 ha, 
0664/1787861; Retz Umgb.: 1,6 ha 
Acker, 0664/1044580; Almenland: 
Landwirtschaft 53 ha, 0664/1784152; 
Baden: 10 ha Acker, 0664/5674099;  
Bez. Bruck/Leitha: 8 ha Acker, 
0664/5563743;  
AWZ: Agrarimmobilien.at  
 25.40316

Acker�ächen, Grünland, Wald,  
Bauernsacherl, Landwirtschaften dringend 
gesucht. AWZ: Agrarimmobilien.at, 
0664/8984000.   25.40553

Baden: 10 ha Acker; Eschenau: Bauernhof 
32 ha, AWZ: Agrarimmobilien.at, 
0664/5674099. 
 25.40543

Suche alten Bauern- oder Gutshof, evtl. 
mit kleiner Wiese für Rinderhaltung, Bezirk 
Mistelbach, Hollabrunn oder Horn, 
0664/2056786. 
 25.40300

STELLENGESUCHE

WIEN / NÖ / BGLD

Diplomierter Tierp�eger mit 28-jähriger 
Erfahrung in der Schweinemast sucht eine 
Anstellung. Bei Interesse bitte um 
Kontaktaufnahme unter folgender 
Email-Adresse: Michael.prerowsky@a1.net 
oder 0664/3905328. 25.40546

TIROL / VORARLBERG

Geschäftspartner(in) für den Vetrieb von 
regionalen Lebensmitteln, Handwerks-
kunst und Souvenirs im Tiroler Unterland 
gesucht! Anforderung: Freundliche und 
verlässliche Persönlichkeit mit Einsatzwil-
len für unser einzigartiges Konzept! 
Betriebsstandort mit hoher Frequenz 
sowie Finanzierung vorhanden! 
0664/88360580. 25.40544

PACHT

OÖ / SALZBURG

Wer sucht Hofnachfolger? Motiviertes 
Paar sucht Landwirtschaft auf Leibrente, 
mit bestehendem Tierbestand, Nähe Zell 
am See und Umgebung, 0660/6840031. 
  25.40574

TIROL / VORARLBERG

Verpachte Alm für 14-15 Milchkühe im 
Raum Kitzbühel, 0676/9367809.  
 25.40427
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STEIERMARK / KÄRNTEN

Kaufen Jungrinder, Schlachtvieh 
(Höchstpreis für Kühe). Firma Schalk 
03115/3879. 25.40704

Fertig-Mäster für unsere Jung-Rinder 
(Stiere, Ochsen, Kalbinnen) gesucht. 
Mindest-Mastplatz für 10 Stk. benötigt, 
für konventionelle und Bio-Betriebe.  
Fa. Schalk, Tel. 0664/2441852. Kauf 
selbstverständlich auch möglich! 
 25.40705

TIROL / VORARLBERG

Schöne Bio-Melkalpe im Großen Walsertal 
(Vorarlberg) sucht noch Bio-Kühe zur 
Sömmerung, 0664/1213356. 25.40381

Verkaufe Elite-Stute geb. 2013,  
gedeckt von Manhatten, Gesamtwertnote 
8,2, Maße 151/159/170/18, Preis nach 
Vereinbarung, 0664/2236402. 
 25.40505

Übernehme auf gutgrasige Alpe mit 
bester Behirtung Mutterkühe, Milchkühe, 
Rinder sowie Pferde, 0664/2815041. 
  25.40376

Verkaufe Braunes Zuchtkalb, ca. 6 
Wochen alt, 0664/1803232.  25.40717

Kaufe Schlachtvieh, Pferde und Lämmer. 
Fa. Pfanner Viehhandel, 0664/5305304 
oder 0664/2066515. 25.40389

Legereife Hybridjunghennen, auch bio, 
volles Impfprogramm, Staffelpreise, ab 
sofort frei Haus lieferbar. Josef  
Holzmeister, Trieben, 0676/3542571 
oder 0676/3542572. 25.40712

FORST UND HOLZ

OÖ / SALZBURG

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreise), 
Stadlbretter, Böden, Balken,  
�chtner@holz-furnier.at,  
0664/8598176 oder 07246/7781. 
 25.40059

STEIERMARK / KÄRNTEN

HOLZSPALTER 
AKTION

mit Stammheber, 2-Geschwindigkeiten, 
versenkbarer Zylinder, z.B. 22 Tonnen  
mit Elektro- und Zapfwellenantrieb  
€ 2.190,-, 30 Tonnen mit Elektro- und 
Zapfwellenantrieb € 2.490,-, inkl. Mwst., 
Lieferung € 100,-. 
www.aigner-landtechnik.at, 
0699/88491441. 
     25.40700

Firma Mohik Wertholz GmbH, Schrauding 
50, 8130 Frohnleiten; Kaufen Kiefernrund-
holz von 7 bis 12 m Länge zu sehr guten 
Preisen. Einsatzgebiet Stmk, Bgld, Noe, 
Ooe, Kärntnen. Schmitt Karl - 
0676/846302612, schmitt@mohik.at. 
  25.40703

FORSTSEILE
in Spitzenqualität zu günstigen Preisen 
mit Sofortlieferung.  
www.seilwindenseile.at,  
0699/88491441.   25.40701

KRAFT- 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

Autoentsorgung
Abholung in NÖ, Steiermark und 
Burgenland, 0664/5617850.  25.40488

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & Pickup, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, Zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.  25.40444

STEIERMARK / KÄRNTEN

Allradautos 
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590. 25.40709

TIROL / VORARLBERG

Kaufe Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand/Alter/Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590. 25.40455

Ankauf  
Allradfahrzeuge

Kaufe Geländefahrzeuge aus ganz 
Österreich, Zustand und BJ egal, auch 
Busse, Abholung vor Ort, 
0664/99128885. 25.40481

MASCHINEN  
UND GERÄTE

WIEN / NÖ / BGLD

Suche Hatzenbichler Frontanbaubock, 
0664/93339794. 25.40403

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, kurz 
geschnitten, gehäckselt oder Feinstroh, 
sowie Heu, Grummet, Silageballen und 
Maisballen, alles auch in bio erhältlich, 
mit Zustellung. 02754/8707. 25.40710

Stroh in Vierkantgroßballen, 26 oder  
51 Messer geschnitten, 1A-Qualität, 
hallengelagert, mit Zustellung zu 
verkaufen. 0664/9503749.  25.40711

TIROL / VORARLBERG

Wir verkaufen bestes Luzerneheu  
und Luzernepellets (konventionell/  
Bio Naturland), sowie Feinstroh 
(entstaubte Futterware), Stefan Kapsner 
GmbH, www.stefan-kapsner.de,  
0049/151/10844694. 25.40591

Heu, Stroh, Strohmehl, Biertreber, 
Strohpellets, Sauter Agrar, 
0049/7343/96050. 25.40473

Verkaufe Heu und Stroh, Spezialware, 
LKW-Zustellung, 0664/4842930. 
 25.40469

Grummet-Heuballen (6 Jahre), gepresst, 
20-25 kg, trocken gelagert, günstig 
abzugeben, 0664/8159655. 
 25.40583

Verkaufe belüftete Heurundballen - 1., 2. 
& 3. Schnitt, Sistrans, 0664/73551905. 
 25.40566

Heu und Stroh, Lieferung frei Hof. Löf�er, 
Leutasch, 0664/5138127.  25.40440

Heu, Grummet, Stroh, Maisballen  
auch bio, liefert Fa. Datzer,  
www.datzer.bayern 
0049/899035294. 25.40395

Heu, Grummet, Stroh, Siloballen, 
Silomischballen, Zuckerschnitzel; 
LKW-Lieferung – Agrarprodukte Müller, 
0049/172/8925668. 25.40492

Heu, Stroh, Mais- und Grassiloballen (auch 
bio), liefert www.weiss-agrarhandel.de,  
0049/171/9722365. 
 25.40726

TIERMARKT

WIEN / NÖ / BGLD

Mischlingswelpen günstig abzugeben, 
entwurmt, gechipt und 2 x geimpft, 
0699/10912058. 25.40725

Kaufe bio und konventionelle  
Schlachtlämmer, Altschafe und Ziegen zu 
Tageshöchstpreisen gegen Barzahlung, 
NÖ, 0660/7169266. 25.40609

Schäferhunde, 5 Monate, abzugeben, 
gechipt, entwurmt, geimpft, 
0676/9662249. 25.40589

OÖ / SALZBURG

Verkaufe hochträchtige Kühe, Kühe in  
Milch, Kalbinnen, sowie Einsteller männlich/
weiblich und kaufe Schlachtrinder,  
0676/5393295.   25.40405

DIREKT- 
VERMARKTUNG

STEIERMARK / KÄRNTEN

Räucherschränke, Brotbackofen, 
Knetmaschinen, Vakuumverpackungsgeräte, 
Reparaturen, Ersatzteile, Firma Absenger, 
Gleisdorf, 0664/2233881. 25.40702

FUTTERBÖRSE

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe Stroh geschnitten, gehäckselt 
oder gemahlen in jeder Ballenform, 
Hallengelagert, sowie Heu, Grumet, 
Luzerne und Silageballen, alles auch in bio 
erhältlich mit Zustellung, Fa. Pirabe, 
02754/8707. 
 25.40603

OÖ / SALZBURG

Verkaufe Stroh, Heu, Grummet und 
Silageballen, Zustellung möglich,  
0664/9503749. 
 25.40043

Verkaufe Stroh, in jeder Ballenform, 
geschnitten oder Feinstroh, extrem 
saugfähig, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen u. Maissilageballen,  
auch in bio erhältlich, mit Zustellung, 
02754/8707. 
 25.40039

Verkaufe Spezial-Siloballen,  
LKW-Zustellung. 0664/4842930.  
 25.40449

Verkaufe Stroh in Quaderballen, 
hallengelagert mit Zustellung, kurz 26 
Messer, fein 51 Messer od. supersaugfähig 
– gehäckselt, Hubmayer Agrar,  
0664/2103853.  25.40063

Verkaufe Heu & Stroh, nur Spezialware, 
LKW-Zustellung, 0664/4842930.  
 25.40071

Baustahlgitter-Aktion
Isolierpaneele, Trapezpro�le, I- u. U-Träger, 
Form- u. Rundrohre, Flach- u. Winkel-
stahl, Laufschienen, PVC-Rohre ... 
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 24.40476

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe Stroh in Quaderballen, mit 
Zustellung, kurz 26 M, fein 51 M oder 
super saugfähig - gehäckselt. Hubmayer 
Agrar, 0664/2103853. 
 25.40708
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Steyr 15er, mit Mähbalken, VP € 4.000,-, 
0676/5269429. 
 25.40288

Suche einen gebrauchten Mähdrescher 
und alle Landmaschinen,  
0660/5314553. 
 25.40102

Kaufe gebrauchte Traktoren, Baumaschi-
nen, auch reparaturbedürftig, 
0048/691033310.  
 25.40599

OÖ / SALZBURG

Verkaufe Lemken Vario P�ug, 4-Schar, 
guter Zustand, 0664/73635712. 
 25.40625

PVC-Rohre-Aktion
Baustahlgitter, Trapezpro�le, I- u. U-Träger, 
Form- u. Rundrohre, Flach- u. Winkelstahl, 
Laufschienen, Isolierpaneele ... 
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
 24.40476

VERSCHIEDENES
WIEN / NÖ / BGLD

Schrottabholung
Alteisen und Schrott-Ankauf, auch 
LKW-Entsorgung! Barzahlung und 
Abholung!  
0664/5617850.  
 25.40484

Kühlhaus 5 x 8 m mit integriertem 
Gefrierhaus 3 x 5 m inkl. 2 Aggregate, 
einsatzbereit, abzugeben, (Selbstabbau), 
0664/2315513. 
 25.40387

Verkaufe Krankenbett, elektrisch, 
Nieder�ur, Zustellung möglich, € 1.000,-! 
0676/3113440. 
 25.40568

 
Gummimatten

Spaltenmatten auf Maß geschnitten, 
Laufgangmatten, Matten für Liegeboxen.
TOP Preise und SCHNELLE Lieferung.  
Wir beraten Sie gerne:  
Stall Fit GmbH, of�ce@stall�t.com, 
www.stall�t.com, 0699/10161536.  
 25.40575

Suche kombinierte Abricht-Dickenhobel-
maschine, 60 cm, und große Formatsäge, 
0676/9291803. 25.40587

Organischer Dünger,  
Angebot

Organischer Dünger Fertimax®  
aus der VFI–Bio-Ölmühle Ennsdorf, 
Bio-Zulassung, kompostartige Struktur, 
Kontaktieren Sie uns: VFI GmbH Ölmühle 
Ennsdorf, Wirtschaftspark Straße 7/1, 
4482 Ennsdorf, 
E-Mail: oelmuehle@v�-oilsforlife.com 
Preis auf Anfrage! 25.40314

Abdeckplanen Versand, Gewebeplanen 
mit Ösen z.B.: 1,5 x 6 m = € 37,-,  
4 x 6 m = € 63,-, 6 x 8 m = € 137,-,  
LKW Planen mit Ösen z.B.:  
1,5 x 6 m = € 111,-, 4 x 6 m = € 264,-, 
01/8693953, www.planenshop.at.  
  25.40502

OÖ / SALZBURG

Bei Selenmangel, www.quellsalz.at, ab 
600 kg frei Haus, Pastus+, 
0664/1423541.   25.40027

Siloumstellungen, Silo-Vermittlung  
Ankauf Verkauf. Silofräse, Kompostwender. 
Ersatzteile und Reparaturen für Epple, 
Mengele, Buchmann, Eberl, Hassia Geräte. 
Mayr Epple, 4631 Krenglbach,  
www.mayr-epple.com,  
of�ce@mayr-epple.com,  
Fax: 07249/46623-38,  
Tel.: 07249/46623. 25.40031

Monosem 4-reihig mit Unterfußdüngung, 
sehr guter Zustand, einsatzbereit.  
Preis € 1.950,-;  
0660/6440368. 25.40716

Aktion
Gewebe-Silo-Futterbehälter, Gruber 
Maschinen GmbH, 4673 Gaspoltshofen, 
www.getreidetechnik.com,  
07735/6051-0. 25.40106

STEIERMARK / KÄRNTEN

Silofräsen neu und gebraucht, An- und 
Verkauf von Silofräsen und Siloanlagen. 
0664/9232577. 25.40707

Minibagger Takeuchi, Neuson; Radlader 
Kramer, Volvo; Gabelstapler Linde, Nissan. 
0676/9401064. 
 25.40706

Krone Rundballenpresse Multicut 1250, 
Bj. 2010, Erstbesitz, 6000 Ballen, 17 
Messer, umständehalber zu verkaufen,  
€ 25.500,-, 0664/93036406. 
 25.40718

TIROL / VORARLBERG

Verkaufe gebrauchten, funktionsbereiten 
ASCO Heulüfter, guter Zustand, 7,5 kW, 
fahrbar, VP: € 2.000,-,  
0677/18195566. 25.40565

LANDW. 
FAHRZEUGE
WIEN / NÖ / BGLD

Suche einen gebrauchten  
Kartoffelvollernter, bitte alles anbieten 
(ganz Österreich), 0660/5314553. 
  25.40098

Monosem NG plus 4 zum Aktionspreis, 
Schaupp GmbH,  
www.agrartechnik.cc 
0664/1508510. 25.40358

Verkaufe Landgut Salzstreuer Samson 
544 Niro mit Beleuchtung, BJ 2021,  
142 kg, 1.200 kg Nutzlast, hydr. Schieber, 
Abdeckung, Gelenkwelle, neuwertig,  
€ 3.750,- , 0664/4211418. 25.40582

Verkaufe Grubber, Vogel & Noot, 3 m,  
BJ 2004, verkürzt, keine Steinsicherung, 
Striegel Hatzenbichler, Sägerät R 16-7,  
BJ 2015, 9 m, 0664/73865986.  
 25.40719

Verkaufe Traktorkreissäge mit Zapfwellen- 
oder hydraulischem Antrieb, Brennholz-
kreissäge mit Benzinmotor, kleiner 
Forstwagen mit Kran ab 40-PS-Traktor, 
Info: 0664/3584002. 25.40727

Kaufe gebrauchte Landmaschinen 
– Traktoren, auch reparaturbedürftig, 
0048/691033310. 25.40595

Suche Maismühle mit Zapfwelle, 
0676/3340633. 25.40496

Verkaufe Holder Einachsschlepper, 
0664/5962761. 25.40720

Landwirt sucht Allradtraktor bis 120 PS, 
Kipper und Miststreuer mit stehenden 
Walzen, 0660/4764866. 25.40721

OÖ / SALZBURG

Original Ersatz- und Verschleißteile für die 
Marken Same, Deutz-Fahr, Lamborghini 
und Hürlimann jederzeit erhältlich bei 
Firma Hölzlberger in Neuzeug. Auch eine 
große Auswahl an Gebrauchtteilen.  
www.hoelzlberger.at,  
ersatzteile@hoelzlberger.at,  
07259/3797-29. 
 25.40627

Pöttinger Ladepro� 3, Kurzschnittlade-
wagen Tandem, vollhydraulisch,  
neu bereift, Bj. 1989,  
07732/2713. 25.40716

Bastler sucht alte Mopeds + Motorräder 
(Puch, KTM, Jawa, usw), auch defekt und 
Teile. 0664/1446073.   24.48671

 Für alle Bundesländer  
wortanzeigen@bauernzeitung.at 

 NÖ, W, BGLD., TIROL, VLBG. 
+43 (0) 512 599 00 - 25 

 OÖ, SLBG.  
+43 (0) 732/77 66 41 - 0 

 STMK, KÄRNTEN  
+43 (0) 316/82 63 61 - 13

Wortanzeigen
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In ihrer Sitzung am 3. Febru-
ar 2025 fasste die Oö. Landesre-
gierung unter anderem folgen-
den Beschluss bei der Bera tung 
für Boden- und Wasserschutz: 
Die Mit tel für die Beratungen 
werden auch heuer wieder vom 
Land OÖ bereitgestellt. Heuer 
stehen bis zu 1,38 Millionen 
Euro zur Verfügung.

Vor zwölf Jahren hat das 
Land OÖ die Wasserschutz- und 
die Bodenschutzberatung zu-
sammengeführt und an die 
Landwirtschaftskammer OÖ 
übertra gen. Dafür wurde von 
der Land wirt schafts kammer 
OÖ in der Abteilung Pfl anzen-
bau das Referat „Boden.Wasser.
Schutz.Beratung“ eingerichtet. 

Unterstützung 
vom Land OÖ

Die Sattledter Bäuerinnen 
besuchten die Volksschule Satt-
ledt am Vormittag, um den 
Kindern das Thema „Vom Korn 
zum Brot“ näherzubringen.  
Mit Materialien und Bildern 
wurden die einzelnen Phasen, 
vom Säen des Korns bis zur 
Ernte, erklärt. Unter Anleitung 
der Bäuerinnen durften die Kin-
der sogar Weckerl backen. „Es 
ist uns wichtig, den Kindern 
die Herkunft ihrer Lebensmit-
tel näherzubringen“, betonte 
Ortsbäuerin Petra Wimmer. 

Lehrreich: Vom 
Korn zum Brot

Bäuerinnen besuchten Zweitklässler.
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Aufgaben- und Anforderungsprofil:
  n Organisatorische Betreuung der Region OÖ Süd und West (Vorberei  

 tung Veranstaltungen, Terminplanung, Schrifverkehr, Unterstützung   

 Funktionärinnen und Funktionäre)

  n Fachreferent im Bereich Land- und Forstwirtschaft sowie Agrarpolitik 

  n	 Gestaltung	und	Betreuung	der	regionalen	Öffentlichkeitsarbeit
  n	 Gute	Kenntnisse	EDV-Kenntnisse	(MS-Office)
  n Kontaktfreudigkeit sowie ein freundliches und professionelles Auftreten 

  n Gute mündliche und schriftliche Ausdrucksfähigkeit 
 n Einschlägige	berufliche	Ausbildung	und	Erfahrung	erwünscht

Das Mindestgehalt liegt bei € 3.100 brutto. Eine Überzahlung ist je nach 
Ausbildung und Berufserfahrung möglich.

Wir freuen uns über Ihr Interesse und bitten um die Zusendung von 
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse, Foto, u. Ä.) an: 
OÖ Bauernbund, z.H. Frau Maria Neubauer, Harrachstraße 12, 4010 Linz; 
E-Mail: neubauer@ooe.bauernbund.at

OÖ BAUERNBUND
z.H. Frau Maria Neubauer
Harrachstraße 12, 4010 Linz
neubauer@ooe.bauernbund.at

Regionalbetreuer (südl./westl. OÖ) und  
Fachreferent (w/m/d)
Dienstort: Ried sowie regionale Sprechtage | Voll- oder Teilzeit

JETZT

BEWERBEN

Der OÖ Bauernbund sucht zur
Verstärkung des Teams:

Trapezprofi l-Aktion
Isolierpaneele, Baustahlgitter, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, Flach- u. 
Winkelstahl, Laufschienen, PVC-Rohre ... 
www.eisen-hofer.at, 
07273/8864. 
 24.40476

1000 Traktorreifen, immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen. Traktor- und 
Anhängerfelgen. Pfl egeräder-Aktion. 
www.heba-reifen.at, 
07242/28120. 
 25.40077

Holzwurm kauft schönes Altholz, 
Fußböden, Decken, Täfelungen, etc. 
0676/7446590, 
05337/93281. 
 25.40075

Kaufen Alteisen – Altautos. Verwiegung 
und Lieferschein vor Ort mit Bestpreis! 
Grünzweil GmbH, St. Johann am Wimberg, 
0664/1620245, 07217/7194. 
 25.40023

Brotbacköfen, Dämpfer, Brennkessel, 
Aktion: Räucherschränke, Knetmaschinen, 
www.fertschey.at, 
0677/62188841. 25.40626

LED-Stallbeleuchtung, ammoniakbestän-
dig: mit 5 Jahre Garantie; höchste Strom-
einsparung; zu Bestpreisen,
www.farm-led.at,
06235/20689-0. 24.40481

Fernwärmerohre aus Kunststoff; Qualität 
aus Österreich! einfach/doppelt; div. 
Größen, hartschaum-
isoliert, zu Bestpreisen,
www.scherrer-gmbh.at,
0664/5330245. 
 24.40486

Stahlherdplatten nach Maß:
Restaurieren Sie Ihren Tischherd mit einer 
Sonnenglut®-Stahlherdplatte.
Fa. Maxwald, Ohlsdorf, 
www.sonnenglut.at oder 
07612/47219. 23.42782

Verkauf Wildschutzzäune, Z-Profi le & 
Zubehör – preiswertes, umfangreiches 
Sortiment lagernd! 
Ackerl Handels GmbH, Sattledt, 
07244/8807. 25.40613

Trapezprofi le - Sandwichpaneele, 
verschiedene Profi le-Farben-Längen auf 
Lager, Preise auf Anfrage unter: offi ce@
dwg-metall.at, www.dwg-metall.at, 
07732/ 39007. 25.40047

TIROL / VORARLBERG

Suche gut erhaltene Maischmurx zum 
Einmaischen, 0664/4527281.   
25.40579

HELU-Milchkühlanlagen: Neu und 
gebraucht in allen Größen und 
verschiedenen Abmessungen - 
stationär wie transportabel; Käsekessel, 
Buttermaschinen, Pasteure, Käsetische 
und -pressen, Sonderanfertigungen, 
www.helu.at bzw. 
05337/8484.   25.40477

Futterdämpfer, Kesselöfen, Kochkessen 
von 50 - 500 l, Einsatzkessel für 
Schnapskessel, Reperatur von Schnapskes-
seln, gebrauchte und neue Schnapskessel 
zu verkaufen, 0664/3584002.
 25.40728

STEIERMARK / KÄRNTEN

Waagen & Fleischereimaschinen Aktion, 
www.rauch.co.at, 
0316/816821-0. 
 23.40302

Termine und Jubiläen für OÖ an: 
post@bauernzeitung.at
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